Hirſchberg, Sonnabend den 15. Mai. 
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Weutſchland. 
5 Preußen. 
Kammer: Verhandlungen. 


Neun und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 29. April. a 

Ninifter v. Weſtphalen und ein Regierungs⸗Kommiſſarjus. 
© _Bortfegung der Berathung des Entwurfs einer Kreis⸗ 
Okdnung. 
J wird ohne Debatte angenommen. 
2 wird mit einem geringen Amendement angenommen. 
g wird mit einem Amendement des Abgeordneten v. Gaf⸗ 
fton angenommen. g 

$ 4 wird ohne Debatte angenommen. N 
eh wird in der Faſſung des Entwurfs angenommen. 


Sechszigſte Sitzung der Erſten Kammer am 30, April. 
Muniſter: v. Weſtphalen, Simons, v. Raumer und ein 
RNegierungs⸗Kommiſſarius. ; 
u Sertfegung der Debatte über die Kreis: Ordnung. 
6-10 werden angenommen. 
5 I geht an die Kommſſſion zurück. 
912 —88 werden in der Regierungs⸗Faſſung angenommen. 


F. 0 — 35 werden ohne Diskuſſion angenommen. 
Uu werden in der urfprünglichen Faſſung ange⸗ 
=: Al geht nochmals an die Kommiffion zurück. 
e ade dle e ee 

1 Beſchluß uber die 8 es ganzen 
ate wird vertagt. e 8 
e ſechszigſte Sitzung der Erſten Kammer 
Minister: Si, am 3. Mai. . 

f inſſter: Simons, v. Bonin, v. Bodelſchwingh, v. Rau⸗ 
Unite di zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. 

' er Central⸗Budget⸗Kommiſſion über den Staats⸗ 
e gt 155 das abe 1852, fi 

bob; imer tritt den | 

Settihe Diekuffion ber, 3 ohne er⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Sn 


Nach dem Entwurf eines Geſetzes, welches die zweite Kom⸗ 
mer der erſten mitgetheilt hat, wird der Staatshaushalts⸗ 
Etat fie 1852 in Einnahme auf 97,001,021 Thaler und in 
Ausgade auf 99,434,734 Thaler feſtgeſtellt. 

Auf Antrag der Kommiſſion wird dieſer Geſetz- Entwurf 
von der erſten Kammer genehmigt. 8 g 


Zwei und ſechszigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 4. Mai. 


Minifter: v. Weſtphalen, Simons, v. Bonin, v. Raumer 
und zwei Regierungs-Kommiſſarien. 

Fortſetzung der Berathung der Kreis⸗Ordnung. 
Nach Verwerfung einiger Amendements wird über den 
Kreis⸗Ordnungs⸗Geſetz⸗Entwurf im Ganzen namentlich abge⸗ 
ſtimmt und derſelbe mit 82 gegen 57 Stimmen ange⸗ 
nommen. 8 . 

Ueber einige Petitionen, Verfaſſungs⸗ Veränderungen ber 
treffend, wird zur Tagesordnung uͤbergegangen. 


Ein und ſechszigſte 
55 2 5 am 28. April. 


Minifter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, 
Simons, v. Weſtphalen und ein Regierungs⸗-Kommiſſarius-. 
Der Miniſter⸗Präſident übergist der Kammer dies 
ſelbe Vorlage, die Bildung der erſten Kammer betreffend, 
1 0 A Miniſter des Innern der erſten Kammer überge⸗ 
ben hatte. 5 Be 
Berathung der von der erſten Kammer beſchloſſenen A b⸗ 
änderung der Artikel 99 und 62 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts ⸗Etats. . > i 
Die Kommiſſion empfiehlt die Abänderung des Art. 99 
zur Annahme, dagegen die zu . 62 beſchloſſene Abänderung 
zur Ablehnung. i ö ; : / 
Beide Abaͤnderungs⸗Vorſchläge werden mit großer Maſo⸗ 
rität verworfen. „ 8 1 
Es folgt der Kommiſſions⸗Bericht über den die vorläufige 
Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen betreffeu⸗ 


den Entwurf. 
(40. Jahrgang. Nr. 39.) 


Sitzung der Zweiten Kammer 


. Se 


Miniſter des Innern: Durch das Aufhören der Pas 
trimonial⸗Gerichte hat das Anſehen der Polizei⸗Bekörden 
gelitten. Allgemeine Beſtimmungen für die verſchiedenen 
Zuſtaͤnde in den Provinzen find unpraktiſch. Das vorlie⸗ 
gende Geſetz wird populär werden. 5 

Juſtiz⸗Miniſter: Der vorliegende Geſetz⸗Entwurf gibt 
hinreichende Mittel an die Hand, Konflikte mit den richter⸗ 
lichen Behörden zu vermeiden. z 

Graf v. Arnim=Boigenburg: Das vorgeſchlagene 
Verfahren iſt hundertmal befjer, als der gegenwärtige Zuſtand. 


v. Patow: In den weſtlichen Provinzen iſt man mit 


dem fetzigen Zuſtande zufrieden und wuͤnſcht nicht die Wie⸗ 
dereinführung der Polizei⸗Strafgewalt. 5 
Die Spezial⸗Debatte wird auf die naͤchſte Sitzung vertagt. 


Zwei und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 29, April. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, 
Simons, v. Weſtphalen und ein Regierungs⸗Kommiſſarius. 

Spezial⸗Berathung des Geſetz-Entwurfs, betreffend die 
vorläufigen Straffeſtſetzungen wegen Uebertre⸗ 
tungen. ; - 3 

$. 4 beſtimmt: Die vorläufig feſtzuſetzende Strafe darf 
zwanzig Thaler Geldbuße oder vierzehntägiges Gefaͤngniß 
nicht überſchreiten. Erachtet der Polizei⸗ Verwalter eine 
höhere Strafe für gerechtfertigt, fo muß die Verfolgung dem 
Polizei⸗Anwalt uͤberlaſſen werden. 8 
Wenzel beantragt, ſtatt 20 Thaler 5 Thaler zu ſetzen. 

le beantragt, ſtatt 14 Tage Gefaͤngniß 3 Tage 
zu ſetzen. = - 

Dede Anträge werden angenommen. 

§. 2 wird amendirt angenommen. 

8. 3 und 4 werden ohne Debatte angenommen. N 

88. 5 — 12 werden nach dem Kommiſſions⸗Vorſchlage an: 
genommen. 


Drei und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 30. April. 


Minifter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh 


und zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. i 

Berathung des von dem Abgeordneten Harkort geſtellten 
Antrages: TEL ® - 

J. Behufs des Verkehrs mit Syrien und Perſien ein Kon⸗ 

ſulat in Damaskus einzuſetzen; 

2. eine direkte Packetfahrt nach Beirut in's Leben zu rufen. 
Miniſter⸗Präſident: Seit 1819 find viele neue Kon⸗ 
fulete errichtet worden. Konſulate machen aber nicht den 
Handel, noch kann durch fie eine Handels- Marine erſetzt 
werden. Beides muß Hand in Hand gehen. Unſre Schiffs⸗ 
Marine iſt erſt im Entſtehen. Hoffentlich wird es mit der 
Zeit gelingen, durch ſie dem Handel den nöthigen Schutz zu 

emähven. Den Zollvereins⸗Regierungen find über das Kon⸗ 
ulatweſen bereits Vorlagen gemacht. Mit Oeſterreich find 
keine Verbindungen angeknͤpft. Der öͤſterreichiſche Handel 
hat andere Intereſſen. Wir wollen die Oeſterreicher ihren 
Weg für ſich gehen laſſen; wir aber wollen den unſrigen 
verfolgen. a 
Oer Antrag wird verworfen. 
Berathung des Preß⸗Geſetzes. 5 
. I und 2 werden nach dem Kommiſſions⸗Vorſchlage 
angenommen. 8 
i wird nach dem Amendement des Abgeordneten v. Bo⸗ 
del ſch wing angenommen. 5 
F. 4 — 23 werden nad dem Kommiſſions⸗Vorſchlage an: 


genommen. 


$. 24 wird nach der Regierungs⸗Vorlage angen 
N. 25 — 41 werden ohne Debatte nach bent ee, 


Vorſchlage angenommen. 5 
98. 42 — 51 werden theils nach 


ſchlage, theils amendirt angenommen. 


dem Kommiſſions⸗ For; 


Ohne Debatte werden die Nachträge der Kommiffion hit 
vorgerufen durch das Zeitungs⸗Steuer⸗Geſetz, Angenommen, 


Vier und ſechszigſte 54 90 Fee Zweiten Kammer 
am 4. at. 
Miniſter: v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh und einige A. 


gierungs⸗Kommiſſarien. 


Berathung des Geſetz⸗ Entwurfs wegen Er 
Steuer vom inländiſchen Rübenzuder, 


höhung dn 


Die Regierung beabſichtigt die Erhöhung der Steuer an 


50 Procent. ; 
Die Kommiſſion beantragt die 
Entwurfs. 


Verwerfung des belt 


Der Finanz⸗Winiſter befürwortet den Geſetz Entwurf 
$. 1 der Regierungs⸗Vorlage wird in namentlicher Ah; 
ſtimmung mit 134 gegen 115 Stimmen verworfen, 


Berlin, den 10. Mai. Der rheiniſche Revifionds und 
Kaſſationshof hat ein Urtheil gefällt, das für die Grmeins 
den des Herzogthums Berg, in welchen im Mai 1849 Zu⸗ 
ſtörungen vorgekommen find, von großer Bedeutung if, 
Bei dem Maiaufſtande 1849 in Elberfeld wurde die 
Hauptmann v. Uttenhoven, als er eine Barrikade gu 
nehmen im Begriff war, getödtet. Seine hinterlaffur | 
Wittwe verlangte guf Grund eines von Napoleon im Jan 
1813 gegebenen Gefrges, welches die Gemeinden verpflids | 
tet, für die Beſchädigungen einzuſtehen, welche von jufants 
mengerotteten Haufen auf ihrem Territorium hierühen, 
namentlich den Wittwen und Kindern der bei folder Ge 
genheit getödteten Perſonen eine angemeſſene Rente zuzahlen, 
von der Stadt Elberfeld eine Rente von 600 Thalern. Se 
wurde von dem Landgericht zu Elberfeld und von dem dhe 
pellationshofe zu Köln abgewieſen, weil durch eine Kabigel 
Ordre aus dem Jahre 1824 ein gleichlautendes Geſch aul 
der Zeit der franzöſiſchen Republik für das linke Rheinuft 
aufgehoben worden und dieſe Kabinetsordre im Sinne du 
Geſetzgebers auf die ganze Rheinprovinz anzuwenden fl 
Der Kaſſationshof hat aber jene beiden Er kenntuſſſe kallit 
und ſich dahin ausgeſprochen, daß die Kabinetsordre I 
1824 jenes napoleoniſche Geſetz gar nicht berühre. 


Sachſen. i N 
Dresden, den 8. Mai. Vorgeſtern find die Mull 
und die beiden Schweſtern Koſſuth's mit ihren Gan 
und neun Kindern hier eingetroffen. Sie begeben ſich uh 
England. Bei der Verſteigerung der Habe der Audit: 
dernden in Peſth hat, nach öſterreichiſchen Blättern, u 
Koſſuth⸗Enthuſiasmus ungeheure Preiſe für die gem 


Kleinigkeiten gezahlt. 


Sahjen-Coburg: Gotha 
Gotha, den 6. Mai. Im Verfaſſungsausſchuſſ 0 


Landtages iſt von einer Seite bei 


der Berathung des nean 


z 


d nſsgrundgeſetzes der Antrag auf Wiedereinführung des 
i herzoge entzogenen Prädikats „von Gottes Gnaden“ 
All, von der Majorität aber abgelehnt worden. 


il 2 

Freie Stadt Fraukfurt. 
5 Frankfurt a. M., den 9. Mai. Der Bundestag hat 
ınden Senat eine confidentielle Erinnerung wegen der Ver⸗ 
üſungs⸗Veränderung gerichtet, welche darauf aufmerkſam 
nacht, daß nach 8. 46 der Wiener Akte Frankfurt ein christ 
ſcher Staat bleiben miüffs. (C. 8.) 


Baden. 

Karlsruhe, den 8. Mai. Während nach einem Erlaß 
hb Miniſteril des Innern, wongch der feierliche Trauer⸗ 
Gollesdienſt für den verſtorbenen Großherzog in allen katho⸗ 
chen Kirchen des Landes den 10. Mai ſtattfinden ſollte, 
hit das erzbiſchöfliche Ordinariat die Abhaltung dieſes Got⸗ 
blenſtes vorgeſchrieben, ohne der Abhaltung eines feier⸗ 
ihm Trauer⸗Amtes zu gedenken, und außerdem die Abhal⸗ 
nung der kirchlichen Feier eigenmächtig auf den Sonntag 
Mdmittag verlegt. Das Miniſterium kann dieſe gegen 
n bandesgebrauch angeordnete kirchliche Feier nicht als den 
brabfichtigten feierlichen Trauer⸗Gottesdienſt anerkennen und 
behält ſich weitere Entſchließung vor. Die Anordnungen des 


Otdingriats entſprechen der allgemeinen Stimmung ganz 


und gar nicht, und haben überall einen um ſo peinlicheren 
Eindruck gemacht, als fie der Geſinnung des Verſtorbenen 


völlig widerſprechen. 
Baiern. 0 
München, den 7. Mai. Uns iſt nichts wichtiger als 
ber Preis des Bieres. Zwar hat der hohe Bierpreis, zu 


deffen Schutze ſogar Artillerie aufgeboten war, keine blutige 
Revolution hervorgebracht, aber der paſſive Widerſtand iſt 
erganiffet, Die eifrigſten Biertrinker meiden die Bierhäu⸗ 
ft, ſo daß ſich mehrere Brauer ſchon bewogen gefunden ha⸗ 
hen, die Preife zu ermäßigen. Ein Wirth hatte früher 
lich Vormittags drei Eimer Bier an die Arbeiter einer 
Fihrik verabreicht; geſtern brauchte er nur zwei Maaß, die 
Ürhriter tranken Waſſer. Wo der Gerſtenſaft mehr als 6 
Atauhir koſtet, ſtehen die Bierhäuſer leer. 


8 Hannover. 
Hannover, den 9. Mai. Endlich iſt die läͤngſt er: 
tartete Ausfuͤhrungsordre für die Juſtizorganiſation er⸗ 
ſcienen. Mit dem 1. Oktober treten das Geſetz über die 
Jeichtsverfaſſung, die bürgerliche Prozeßordnung, die 
Strafpropefordnung und das Geſetz über das gerichtliche Ver⸗ 
fihren in Steuerkontraventionsſachen in Kraft. Mit diefer 
Nuftijorganifation find die der Entwickelung unſerer Verhält⸗ 
ae entgegenſtehenden Hinderniſſe als beſeitigt zu betrachten. 


A Ge ſter reich. 
„Wien, den 8. Mai. 
oßfüiſten Konſtantin und des Grafen Grünne dem Kaiſer 


Der Kaifer iſt in Begleitung des 


von Rußland Nachts um! Uhr bis Prerau entgegengefahren. 
Im dortigen Schloſſe in den früheſten Morgenſtunden er: 
folgte das Zuſammentreffen der beiden Monarchen, welche 
ihre Reife hierher gemeinſchaftlich in demſelben Wagen 
machten. Der Kaifer von Oeſterreich in, ruſſiſcher und der 
Kaiſer von Rußland in öſterreichiſcher Uniform begaben fi) 
nach kurzem Aufenthalt auf dem Bahnhofe in die Hofburg. 
Unmittelbar vor dem Separatzuge, der den Kaiſer von Ruß⸗ 
land nach Prerau führte, war bei der Station Hohenau 
an der Maſchine des Oderberger Güterzuges die Achſe ge⸗ 
brochen, wodurch 26 Wagen aus dem Gleiſe geſchleudert 
und 23 Wagen beſchädigt wurden. Das Begleitungsper⸗ 
ſonal blieb wie durch ein Wunder unverletzt. In Folge die⸗ 
ſes Unfalls konnten die nachfolgenden Züge die Stelle nicht 
paſſiren. Die beiden Majeſtäten waren genöthigt, die 170 
Klaftern lange Strecke zu Fuß zu paſſicen. Wenige Tage 
vorher traf den Herzog von Braunſchweig auf demfelben 
Zuge ein ähnlicher Unfall. 

Zara, den 6. Mai. Die alte Fehde zwiſchen den Mon⸗ 
tenegrinern und den Türken iſt neuerdings ausgebrochen. 
Im Kadeluk Glatzko wurden 900 Schaafe, 90 Pferde und 
Ochſen, meiſt chriſtlichen Bewohnern angehörend, entführt. 
In Nickſich ward ein mohamedaniſcher Hirte enthauptet, 
außerdem wurden 200 Ziegen geraubt. Zahlreiche bewaff⸗ 
nete Räuberbanden — man verſichert, es gebe deren 60-60 
— durchſtreifen die Herzegowing. Die öſterreichiſche Grenze 
iſt vollkommen ruhig. In Albanien wird der Ankunft tür⸗ 
kiſcher Truppen zur Vornahme des Sonferiptiond« und Re⸗ 
krutirungsgeſchäftes nicht ohne Befürchtung entyegengefehen. 


Frankretch. 

Paris, den 7. Mai. Das Pantheon iſt bekanntlich 
der katholiſchen Kirche zum Geſchenk gemacht worden, doch 
find bis jetzt noch keine Anſtalten getroffen worden, um dass 
ſelbe für den Gottesdienſt wieder herzuftellen. Wie es 
ſcheint, verlangt man, daß zuerſt die dort beigeſetzten fran⸗ 
zöſiſchen Berühmtheiten, Voltaire, Mirabeau, Rouſſeau, 
von dort entfernt werden. Voltaires Gebeine ſollen nach 
dem Pere Lachaise gebracht werden. 

Im Saone- und Loire⸗ Departement find, in Folge der 
vielen in der letzten Zeit vorgekommenen Brandſtiftungen, 
mehrere Perſonen verhaftet worden. In dem in der Nähe 
von Paris gelegenen Walde Chankilly haben in den letzten 
Tagen vier Brände ſtattgehabt. € 8 

Paris, den 8. Mai. Die Eidesverweigerungen aus 
der Beamtenwelt dauern noch fort. Der Errepräfentant 
Camus nennt den vorgeſchriebenen Eid einen vielleicht poli⸗ 
tiſchen, aber gewiß keinen moraliſchen Fortſchritt. Bis jetzt 
haben 25 Mitglieder der verſchiedenen Generalräthe, die den 
Eid nicht leiſten wollten, ihre Entlaſſung eingericht. 

Alles iſt auf die übermorgen ſtattfindende militairiſche große 
Feierlichkeit geſpannt. Die ſchon jetzt häufig ſichtbar wer⸗ 
denden fremden Untformen erregen ein lebhaftes Intereſſe, 


+ 


beſonders auf den Boulevards, we man bereits preußiſche, 
engliſche, öſterteichiſche, ruſſiſche, türkiſche, ſchwediſche, 
fardinifche, neapolitoniſche und römiſche Offiziere ſicht. Die 
Fahnenweihe wird in folgender Ceremonie beſtehen: der 
Erzbiſchof von Paris beſprengt die um den Altar herum auf⸗ 
geſtellten Fahnen und Standarten eine nach der andern mit 


Weihwaſſer, ſetzt ſich dann wieder und legt die Mitra (Bi⸗ 


ſchofsmütze) an. Einer der Fahnenträger nähert ſich ihm, 
kniet nieder und der Prälgt richtet an ihn eine für Alle bes 
ſtimmte lateiniſche Anrede des Inhalts: „Empfanget dieſe 
durch die Segnungen des Himmels geheiligten Fahnen, mö⸗ 
gen fie die Schrecken der Feinde des chriſtlichen Volkes fein, 
und möge Gott Euch die Gnade verleihen, zu ſeines Namens 
Ehre und Ruhm unverſehrt mitten in Feindeshaufen einzu⸗ 
dringen.“ Hierauf giebt der Prälat dem Fahnenträger den 
Frledenskuß mit den Worten: Pax tibi, und dann, wenn 
derſelbe umgekehrt, ertheilt er Dein ganzen Volke den Segen. 

Paris, den 9. Mai, Die Zahl der Truppen, die mor⸗ 
gen der Revue beiwohnen werden, beträgt 80,000 Mann 
mit 100 Kanonen und 65 Schwadronen Kavallerie. Die 
Garniſonen von Paris, Verſaflles, Meaur, Melun, Ven⸗ 
dome und Chartres werden auf dem Marsfelde vereinigt 
fein‘ Das Occheſter bei dem Ball in der Militär- Schule, 
zu welchem 15,000 Perſonen eingeladen find, iſt auf koloſ⸗ 
ſale Effekte berechnet; es werden auch drei Glocken in dem⸗ 
ſelben ſiguriren. 

Der Präſident der Republik machte geſtern eine 
Promenade in einem offenen Wagen durch die Straßen von 
Maris, ohne von einer Eskorte begleitet zu fein. 

Zwiſchen elnigen marokkaniſchen Araberſtämmen und den 
franzöſiſchen Truppen haben gn der algeriſchen Grenze Käm⸗ 
pfe ſtattgefunden. Die Araber hatten mehrere Dörfer auf 
algeriſchem Gebiet geplündert. Die franzöſiſchen Truppen. 
griffen die Araber an und rieben ſie faſt gänzlich auf. 
150 Marokkaner blieben auf dem Platze, 16 Dörfer wur⸗ 
den verwüſtet, 200 Ochſen und 800 Hammel hinwegge⸗ 
führt. Die Franzoſen verloren 10 Spahis und 2 Reiter, 
und hatten außerdem 12 Verwundete. 

Paris, den 10. Mai, Die Revue und die dabei ſtatt⸗ 
gehabte Ceremonie waren prachtvoll. Der Prinz⸗Präſident 
war um 12 Uhr auf dem Marsfelde angekommen und hielt 
bei Vertheilung der Adler eine Rede, die unter ungeheurer 
Akklamation alfo ſchloß: Die Adler des Kaiſers mußten wie⸗ 

derkehren, da Frankreich wieder frei if, Nehmt dieſe Ads 
ler wieder, nicht als Drohung gegen das Ausland, ſondern 
als Symbol unſerer Unabhängigkeit, 5 


SGraßbettanknien und Arland. 

London, den 8. Maf. Den Nachrichten vom Kap 
zufolge, welche bis zum 1. April reichen, begann eben Sir 
a Smith die höchſte Energie zu entwickeln, als er das 
Kommando abgeben mußte. Seinem Auftuf an die Bür⸗ 
gerwehr hatten am 8, März an 890 Bürger entſprochen, 


5; : 
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an, welche fie Zoll für Zoll abhackten. 


meiſt hollaͤndiſche Abkömmlinge und fe i Inge 
Koloniſten. 8 ; r ewe engüſch 
London, den 8. Mai. Nach den Nachrichten vom Ktieads 
ſchauplatz am Kap war den Briten das Kriegsglück ih 
fehe hold. Einige Briten, die dem Feinde in die Hürde 
fielen, wurden auf die teufliſchſte Weiſe zu Tode gequflt, 
Einen Hochſchotten vom 74. Regimente ſchnitten die Milden 
lebendig in Stücken; ſie fingen bei den Zehen und Fingern 
0 a N Nach dreitägiier 
Folter gaben fie ihm ſein eigen Fleiſch zu eſſen. Erſt einige 
Stunden fpäter erlag er feinen Qualen. Einen Sergennten 
fand man drei Tage nach feiner Gefangennehmung grfrets 
zigt am Boden liegen. Die Barbaren hatten dem Ungläck 
lichen zwei Pfähle durch die Hände, zwei durch die Füße vnd 
einen fünften durch den Leib getrleben. Gefangene Kaffern⸗ 
weiber erzählen grauſenhafte Details von dem Schicke 
einzelner britiſcher Soldaten. da 
London, den 8. Mai. Der oſtindiſche Fürſt, Radfanp- 


von Kurg, der mit feinen Frauen, Kindern und Diener⸗ 


ſchaft nach London gekommen iſt, bezieht von der oflindifdien 
Kompagnie eine jährliche Penſſon von 12,000 Pfp. Sterl. 
(84,000 Rchlr.). Die Dienerſchaft befolgt mit Steinge 
die Sitten und Geſetze der Kaſte, der fie angehörten. Se 
eſſen nur Vegetabilien, (Reis, Zwiebeln, Gemülſe ze) und. 
trinken nichts als Waſſer. i 
London, den 10. Maj. Ehegeſtern unterzeichneten 
Repräſentanten der Mächte, welche das londoner Protokol 
unterzeichnet, den Vertrag, welcher die däniſche Erbfohe 


dem Prinzen Friedrich Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg und 


feinen männlichen Erben von jetziger Gemalin zuſicheit, Auch 
Ritter Bunſen hat im Namen Preußens dieſen Vertrag | 
mitunterzeichnet. In demſelben wird auch die Integtitſt 
der däniſchen Monarchie als wünſchenswerth bezeichnet, u 
doch nicht durch die Mächte garantirt. 79 8 
Ata lten, | 
Turin, den 5. Mal. Der Stadtrath hat den Fab 
webel Sachi wegen Rettung des größeren Theils der Puls 
Vorräthe bei der jüngſt erfolgten Exploſion der Pulver In 
brik das Bürgerrecht und einen Jahrgehalt von 1200 ein i 
ertheilt. Eine Straße der Stadt wird nach feinem Ramm 
benannt werden. e 


i Diane: mach. er 

Kiel, den 7. Mal. Ueber die Zuſtände in Schlei 
find die Nachrichten ſehr unerfreulich. Auf eine Mellon 
aus dem deutſchen Angeln um Wiedereinführung der bunte 
ſchen Sprache in Kirchen und Schulen iſt den Petenten . 
einzige Antwort geworden, daß ſie, well ſie ihre Eingabe 
nicht auf Stempelpapier geſchrieben, in eine Strafe dun 
150 Thalern genommen ſind. Ein dortiger Gutsbeflt 
hat die Weiſung erhalten, ſeinen deutſchen Hauslehrer u 
entfernen und feinen Kindern däniſchen Unterricht srl | 
zu laffen, Be 
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Der Bergknappe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 
1 FCFortſetzung.) 

Jig. beellte ſich Emilie, den Befehl der Mutter 
I das Schleunigſte auszuführen und bald war ſie 
unit fertig. Der Vater trat eben unruhig in das 
Ammer und hieß fie eilen, Linnen und Charpie in 
de Gaſtſtube zu tragen, er ſelbſt folgte bald mit feiner 
mifihen Housapotheke. 

Unterwegs traf er feine Frau, ſie ſah ihn freundlich 
hllmmert an und fragte leiſe: 
Was ſagt der Bruder, iſt die Verwundung ges 
ſihrlich? i 

beider, Bertha! Er wird es ſchwerlich überleben, 
inmentlic wegen des ungeheuren Blutverluſtes; wir 
wilen aber thun, was in unſern Kräften ſteht; vor 
alen Dingen muß der junge Mann hier bleiben. 

Bl Du damit einverſtanden? 2 
Von ganzem Herzen, lieber Mann! erwiederte die 
elle Grau, er ſoll bei uns die Pflege haben, wie fie 
ihm die eignen Eltern nicht beſſer geben könnten. 
Namemllich wird Emilie ſich feiner treulich annehmen, 
das arme Mädchen!“ 

Ich weiß, Frau! habe es längſt gemerkt. Wie 
Gott will! Komm und laß uns ſehen, wie es mit 
dem Armen geht. ; 

Da lag der unglückliche Ottward einem Todten 
gleich auf der Tragbahre. Starr lag der ſonſt fo 
helenke ſchöne Körper, die treue Bruſt hob ſich nur, 
wenn die Sonde die tiefe Kopf⸗ und Armwunde 
nurchdrang. Das lockige Haar lag in langen blutigen 
Elrängen unordentlich um das bleiche aufgeriſſene 
Aatlig, Immer noch ſtrömte das Blut aus der 
ſchwen Wunde. Emilie ſtand an der Bahre unver⸗ 
wandten Blickes ihren Geliebten anſchauend, als aber 
ber Wundarzt den blutſtillenden VBalſam in die 
Wunden träufelte und der raſende Schmerz durch die 
"taten Glieder zuckte, die ſich dann langſam und 
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ziehen. 


hanpfhaft ausſtreckten, da ſchrie fie in angſtvollem 


Lone: 8 1 


„Er ſtürbt!“ und leblos ſank fie in die Arme des 
Batets, der fie der Mutter übergab und in ihr Zim⸗ 
mer führen ließ. 

Mit ſicherer Hand aber legte der erfahrene Mund: 


ger des Alten Selbſtgeſpräch. 


[4 


arzt den Verband und hieß den faſt Todten auf das 
mit ſorgſamer Hand bereitete Lager tragen. 

Linden hieß hierauf die treuen Kameraden Ottward's 
zu ihrer Arbeit zurückeilen und ſetzte ſich an das 
Krankenlager, während der Wundarzt die weiteren 
Maaßregeln vorbereitete. Norbert trat zu ihm und 
fragte betrübt: ö 8 

Wird er davon kommen, Schwager? ; 

Gott weiß es, fügte dieſer traurig. Vielleicht hilft 
ihm feine kräftige Natur; aber es wird ſchwer hal⸗ 
ten, die Wunden ſind ſchwer und lebensgefährlich. 
Hättet Ihr ihn nicht in Euer Haus bringen laſſen, 
fo wäre er ſchon todt. Vor allen Dingen muß er 
immerfort bewacht werden, und ich glaube treue 
Wächter auffinden zu können. Werner wird mit 
Stefan ſprechen. f 

Nichts da, Linden! Wir werden ihn ſelbſt bewa⸗ 
chen, ich, meine Frau und Tochter, unſer alter Jo⸗ 
hann, der auch den jungen Mann außerordentlich 
liebt, wird uns ablöſen. Du wirſt Deine ganze Kunſt 
aufbieten, davon bin ich überzeugt und Ste, Herr 
Bernhardt, haben die Güte, den jungen Mann ſo zu 
behandeln, als ob es mein eigner Sohn wäre. Spa⸗ 
ren Sie keine Koſten, reichen Lohn werde ich geben, 
verläßt er geſund das Lager. : 

Ich werde thun, was ich kann, Herr Norbert! er⸗ 
widerte der freundliche, erſt ſeit wenigen Tagen im 
Amte befindliche Wundarzt Bernhardt, Horſten iſt 
mein Schulfreund, und wenn Alles glücklich abläuft 
und die Vorſchriften pünktlich befolgt werden, ſo hoffe 
ich ihn durchzubringen. Glücklicher Weiſe habe ich 
im Lazareth keinen ſchwer Verwundeten und kann 
mich der Pflege meines Freundes deſto beſſer unter⸗ 
Mein ſchönſter Lohn wird feine Geneſung fein, 

Emilie trat mit der Mutter herein, bleich aber ge⸗ 
faßt ſetzte fie ſich ſtill an das Krankenlager, ibr Oheim 
drückte ihr gerührt die Hand, ſprach ihr Hoffnung zu 
und ſchied, um ſeiner Frau gleichen Troſt zu bringen. 
Herr Norbert aber ſetzte ſich an den Schreibtiſch, um 
Ottward's Eltern die betrübende Nachricht zu melden. 

In der Grube aber fand Steiger Werner an dem 
Unglücksorte den alten Stefan, kopfſchüttelnd und 
naſſen Auges den Ort durchwühlend. 2 rn 

Das iſt mir nicht vorgekommen, dahinter ſteckt 
mehr! Wo mag die Lampe hingekommen ſein, deren 
Schein ich ſoeben ganz deutlich geſehen. Hier iſt Ver⸗ 
rath im Spiele. 5 er, 

Was ſchwatzt Er da, Stefan? unterbrach der Steis 
Nun, Herr Steiger, ich ſage, mir kommt die Sache 
nicht richtig vor. Da iſt erſtens geſtern Abend, ich 
ſtand am Eingange meiner Strecke, die Lampe war 
mir gusgegangen, leiſen Schrittes Einer in diese 
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Strecke gefahren, ohne mich zu bemerken und als ich 
neugierig nachfuhr, hörte ich hier arbeiten. Zu ſuchen 
hat hier Niemand etwas, denn Horſten iſt Achtſchich⸗ 
ter und der war es nicht, war um 2 Uhr längſt auf 
dem Heimwege. 

Zeiten in der Grube und richtig, derſelbe fuhr nach 
Horſtens Ort und kam bald mit 2 Keilhauen wieder 
zurück. Ich habe es auch Horſten geſagt, aber der 
ſagte, er habe ihn darum ſchon geſtern gebeten; in⸗ 
dem es ihm an Gezähe fehle. Vor kurzer Zeit fahre 
ich hinauf, um mir noch einmal die Unglücks ſtälte an; 
zuſeben, und wie ich in die Strecke trat, ſah ich hier 
ein Grubenlicht hin- und herflackern, und als ich näher 
kam verlöſchen und verſchwinden. Es kniſterte dabei 
wie eilige Schritte. Und wenn Sie ſehen wollen, es 
iſt hier gearbeitet worden, um die Kohlen umzuwen⸗ 


den, denn ſo habe ich den Ort nach Horſtens Weg⸗ 


ſchaffung nicht verlaſſen. 

Hm! Kar der Steiger nachdenklich, 
tig, wen habt Ihr denn geſeben? N i 
Nun er wird ja wohl noch zu finden ſein, weg⸗ 
fahren konnte er nicht, denn ſonſt hätte er vor mei⸗ 
ner Axt vorbei müſſen und das wäre ihm ſchlecht ge⸗ 
lungen. d i 5 : 

Alles dies war leiſe geſprochen worden, der Steiger 
fragte mit lauter Stimme das übliche: 

Hollah! wer iſt dort? N 5 

Keine Antwort. — Die hockhg⸗ haltene Froſchlampe 
des Steigers warf ihr Licht zehn Schritt weiter, aber 
zu ſehen war Niemand. 5 

Rufe den jüngeren Stefan und den Häuer Müller 
hierher, berrſchte Werner dem eben ankommenden 
Schlepper Ottward's zu. Bald erſchienen die Beiden 
mit Keilhauen in den Händen und erwarteten die 


Befehle. 

Albert Stefan und Ihr, Müller, bleibt hier und 
haltet ſorgſam Wache. Wer außer mir und Stefan 
Euch entgegenfährt, den haltet Ihr feſt. Seid unſe⸗ 
res Rufes gewärtig und gebt uns, ſobald Euch Je— 
8 Alen naht, Looſung. Ihr Stefan, befahl er dem 

ten, 

ich werde Euch redlich vernehmen. Schlepper, Du 

kommſt mit mir und hilfſt mir den Bau durchſuchen. 
(Fortſetzung folgt.) 


das ift rich⸗ 


ö Literaxriſches. 
Es find nun mehr als funfzig Jahre, ſeitdem die Idee zu 

dem Brockhaus'ſchen Konverſatſonslexikon oder Realencyelo⸗ 
pPädie gefaßt, und mehr als 40 Jahre, daß dieſelbe ausge⸗ 
fahrt wurde, 
Auflagen, Supplementbänden und ſonſtigen Erweiterungen 
hat man ein recht deutliches Bild des Fortſchrittes, der in 
den letzten fünfzig Jahren auf eine überraſchende Weiſe in 
Deutſchland gethan worden iſt. Das Konverſatlonslexikon 


in feiner jetzigen Geſtalt verhält ſich zu feiner erſten Auf⸗ 


merfort geſteigerten Bedürfniffe der Leſewelt allein 


Heute früh war ich wieder ſchon bei 


unterſucht den Bruch und gebt genau Acht, 


An dieſem Konverſationslexikon, ſeinen vielen 


lage wie der erwachſene gereifte Mann zum hoffnu 
Kinde. Aber kein ge Lexikon iſt in Send d 
ſedi N ; . zu be. 
friedigen. Daher die Vermehrung dieſer Lexiken und zu. 
nach verſchiedenen Geſichtspunkten. Jedes Jahr wach 10 
Anſpruͤche und es werden immerfort Supplemente und Cr 
Anzungen nothwendig. Ganz beſonders find es aber a 
reigniſſe und Zuftände der Gegenwart, welche eine grund, 
liche und verhältnißmäßig ausführliche Vecprechung wün⸗ 
ſchenswerth machen. Dieſem letztern Bedürfniffe wird auf 
eine anerkennungswerthe Weiſe abgeholfen durch das in Leipzig 
und Meißen im Ergaͤnzungsblaͤtter⸗Verlag (F. W. Goͤdſche 
in Meißen) erſchienene und vom Dr. Fr. Steger redigitte 
Ergänzungskonverſationslerfkon, von dem nun 
ſchon ſechs Baͤnde herausgegeben ſind. Jeder Band enthalt 
52 Bogen und Nummern und auch der ſechſte vor uns ie, 
gende Band bietet in feinen mehr als 200 theils Tängeren 
theils kürzeren Artikeln dem Leſer, dem es darum zu thin 
iſt, ſich über die an ihm voruͤbergerauſchte Zeit zu orienticen, 
eine eben fo mannigfaltige als intereſſante Lektüre. Mancher 


Artikel iſt ſehr ausführlich, z. B. Schleswig⸗Holſtein. „Mer 


Vieles bringt, wird Manchem Etwas bringen.“ (8 wir 
Niemand dies Lexikon zur Hand nehmen, ohne feine Brauch⸗ 
barkeit anzuerkennen, und wenn Konverfationgleriten über 
haupt zur Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniffe unentbehrlich 
geworden find, fo muß von dieſem Ergaͤnzungslepfkon geſagt 
werden, daß es den Zweck, den es ſich felöft vorgeſetzt hat, 
nämlich ein Ergaͤnzungslexikon aller Konverſatſonslexlken jr 
fein, nicht verfehlt habe. Aus dieſer allgemeinen Anerken 
nung folgt aber noch nicht, daß dem Leſer auch zugemuthet 
werde, mit allen darin enthaltenen Anſichten einverſtauhm 
zu ſein. Ein ſolches Werk entſteht aus dem Zufammentite 
ken Vieler, und wenn auch Alle in Einem Sinne arbeiten, 
fo werden doch vielerlei Anſichten zum Vorſchein kommen, 
1 0 über die Begebenheiten der letzten Jahre. Noch größer 
ſt die Verſchiedenheit der Anſichten der fehr verſchſedenen 
Leſer, und Allen es recht zu machen iſt ſchlechterdings un⸗ 
möglich. Darauf kommt es aber auch nicht an; es fragt 
ſich nur, ob nicht der Verfaſſer manches Artikels durch jet 
Vorliebe für dieſe oder jene Anficht, zumal politiſche, ſh 
habe beſtimmen laſſen, fie auch da anzubringen, wo fie fig: 
lich hätte wegbleiben koͤnnen, ohne daß man fie vermifin 
würde, So in dem Artikel „Union und Bundestag. Um 
dieſer Ueberſicht wird die Sache ſelbſt, nämlich die Union 
und der Bundestog, faſt gar nicht behandelt, deſto ausfüb: 
licher aber die Hergänge in Bezug auf die preußiſche Mor 
bilmachung. Bei dieſer Gelegenheit wird mit unerwarteltt 
Ausführlichkeit die preußiſche Kammer⸗Oebatte und die bol 
Vinckeſche Rede mite belle, welche ſich mit der berüchtigtit | 
Phraſe ſchließt: „Weg mit dieſem Miniſterſum!“ Man 
kann wohl fragen, ob eine Phraſe, die fo fpurlos vorlh 
gegangen iſt, wohl werth iſt, in einem den wichtigſten . 
12 der Gegenwart gewidmeten Buche verewigt zu WIN 
den? Man kann ferner fragen, ob denn der Verfaſſer wii) 
im Ernſte glaubt, ein preußiſches Miniſterſum könne 10 
eine ſolche Phrafe geſprengt werden? Aber es ift null 
keine Frage, daß es um eine Regierung und um eln, da 
ſchlecht, fehr ſchlecht ſtehen müßte, wenn das Mista 
von irgend einem baͤrbeſßigen Deputirten mirnichtsdirnh 
wie eine Feder weggeblaſen werden koͤnnte. Gin Man, 
denkt oder ſpricht: „Fort mit dem ganzen Konfeituin ' 
plunder!“ und eins hat fo viel oder vielmehr fo l 
Wirkung als das andere. — Solche und ahnliche Gedan 10 
drängen ſich bei der Lektüre dieſes Artikels auf, und MIN 
würde wohl nicht ganz Unrecht haben, wenn man hin En 
wieder annehmen wollte, der oder die Verfaſſer ſeſen Mil’ 


an icht gut zu ſprechen. Doch das find, wie gefagt, 
\ Abe Auliten, „und man kann heutzutage nicht eine 
e ſchreiben, ohne rechts oder links unangenehm zu be⸗ 
den. Daher ſoll auch durch obige Bemerkung die große 
lichkeit und Brauchbarkeit dieſes Ergänzungslexikons, das 
famit allen unſern Leſern angelegentlich empfohlen wird, 
cht angetaſtet werden. 
An Herrn N. N: 
Dem Beobachter des altluth. Begraͤbniſſes. 
e haben den wahren Sinn meiner Erwiderung auf Ihr 
bet nicht verſtanden; das leuchtet ſchon daraus 
hervor, daß Sie nicht einmal verſtehen, was eine akademiſche 
Borlefung iſt, — oder vorleſen heißt! “- 
Stellen Sie mir doch Zeugen auf, daß ich ein Luͤgner 
bin; — dann bin ich im Stande das Gegentheil zu beweiſen 
und dieſer Titel möchte leichtlich Ihnen zukommen. Mich 
den Apoſteln gleich geſtellt zu haben, iſt auch falſch verſtan⸗ 
den; denn nur als Beiſpiel führte ich dies an, um zu zeigen, 
laß auch ein 5 0 Zuchmacher⸗ Geſelle ſegensreich als 
ehrer wirken kann! — ; 
in Ye nur in meiner Schule leſen, ſchreiben u. f. w. 
lapten, iſt wieder eine Verdrehung. Nur Ihre Frage: „Wie 
nas in einer ſolchen Schule ausſehen?“ beantwortete ich. — 
Ibtigend ſteht es jedem Freunde der Wahrheit frei, meine 
Schule zu beſuchen, um ſich zu überzeugen, wie es darin 
e t! 72 — * * 
1 8 Sie doch Ihren Namen, dann bin ſch gern bereit 
Ihnen zu beweiſen, ob Sie oder ich groß von der Wahrheit 
alten! — 
1 5 wundert mich, daß Sie, der von akademiſchen Vorle⸗ 
ſungen spricht, noch Verſtoͤße gegen die Orthographie machen, 
mir, als einem geweſenen ſchlichten Tuchmachergeſellen, der 
eine akademiſche Laufbahn nicht durchgemacht hat, wäre es 
natürlich verzeihlich. 5 F. 


Jiehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 

Bei der heute been digten Ziehung der Aten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaffen = Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
don 40,000 Rehlr. auf Nr. 25,758 nach Stettin bei 
Schwolow; 2 Gewinne zu 5000 Rehlr. fielen auf Nr. 
2857 und 43,700 in Berlin bei Baller und nach 
Halberstadt bel Sußmann; 3 Gewinne zu 2000 Rrhlr. 
uf Nr. 1207. 40,634 und 50,321; 37 Gewinne zu 
1000 Rilr. auf Nr. 6923. 11,246. 16,411. 17,026. 
19,231. 20,537. 21,212. 22,708. 23,249. 23,911. 
24,148, 24,922. 25,727. 26,124. 30,601. 31,526. 
35.672, 36,799. 38,883. 42,845. 44,878. 46,694. 
40,444. 53,726. 56,167. 59,579. 61,221. 61,431. 
61,612. 63,715, 64,882. 64,903. 65,915. 66,082. 
2204, 74,712 u. 78,559; 50 Gewinne zu 500 Nthlr. 
auf Ni. 899. 6287. 10,229. 10,240. 12,991. 13,689. 
1,459. 17,052. 17,863. 20,530. 21,142. 22,034. 
3,103. 24,017. 24,043. 28,707. 29,075. 32,572. 
3,169, 38,238. 39,602. 39,855. 44,357. 44,460. 
4502. 47,474. 47,020. 47,767. 49,039. 49,115, 
4,967. 50,144. 50,436, 51,866. 52,168. 53,130. 
58,748, 61,743, 63,944, 64,411, 66,054. 67,296, 
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68,546, 69,04 1. 69,700. 70,744. 75,222. 76,258, 
77,121 und 78,076; 75 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 749. 2481. 4499. 4759. 5586. 7189. 7682. 
7766. 8610. 9506. 9845. 13,716. 13,789. 14,413, 
14,804. 14,916, 14,923. 15,245. 16,229. 16,622, 
16,700. 16,822. 18,182. 19,572. 21,548. 21,613, 
21,802. 22,450. 22,918. 24,140. 25,775. 28,141. 
31,155. 31,550. 31,609. 32,825. 33,006. 33,683. 
34,043. 34,483. 38,041. 39,377. 39,817. 40,162. 
40,251. 40,785. 40,816. 42,337, 45,960, 45,969, 
46,190. 49,094. 49,873. 50,070. 50,314. 50,344, 
51,412. 53,253. 55,049. 56,767. 56,802. 56,919, 
60,086. 60,758. 63,685. 65,045. 68,599, 68,851. 
71,297. 73,361. 74,680. 76,179. 76,514. 76,978 
und 77,436. ü f i 

Berlin, den 10. Mai 1852. 


—— — ——— ———— 
Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. Ä 

In der öffentlichen Sitzung der Deputation für Vergehen 
vom 30. April c., wurde gegen den Haͤusler Benjamin Neue 
mann Anklage wegen Verkaufs der von den Behoͤrden mit 
Beſchlag belegten Sachen erhoben. Im November v. J. 
wurden demſelben wegen einer ruͤckſtändigen Schuld ein Pelz 
und zwei Biegen abgepfändet und deren Verkauf unterſagt. 
Dieſem Befehl ohnerachtet, verkaufte Neumann dieſe Sa⸗ 
chen. Der Angeklagte beſtritt den Verkauf nicht, behauptete 
aber, daß eine der beiden Ziegen ſich im Stalle erwuͤrgt 
habe, und bat um milde Beurtheilung ſeines Vergehens, da 
ihn die Noth zu dem Verkauf getrieben habe. Der Koͤnigl. 
Staatsanwalt beantragte hiernach den Neumann mit dem 
niedrigſten Strafgrad, mit einer Woche Gefaͤngniß zu bele⸗ 
gen 5 welchen Antrag auch der Gerichtshof zum Beſchluß 
erhob. 8 

2. Die unverehel. Anna Roſina Schmidt aus Rohrlach 
batte ihren Stubengenoſſen mehrere Gegenftände, unter an⸗ 
dern ein Granatenhalsband und eine Menge Bettfedern aus 
einem Kopfkiſſen entwendet, und war wegen dieſer wieder⸗ 
holten Diebftähle angeklagt worden. Sie konnte die ihr zur 
Laſt gelegten Vergehen nicht in Ubrede ſtellen. Nach dem 
Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde dieſelbe zu 
6 Wochen Gefaͤngniß, zu den Ehrenſtrafen und einjähriger 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurthellt. 

3. Dem Haͤusler Daniel Heyn zu Schildau war im Wege 
der Exekution ein Schwein mit Beſchlag belegt worden, 
welches er der gerichtlichen Verwarnigung ungeachtet, fpäter 
verkauft hatte. Der Angeklagte behauptete, er ſei dem Vieh⸗ 
händler den größten Theil des Kaufpreiſes für das Schwein 
noch ſchuldig geweſen, dieſer habe ihn wegen der Bezahlung 

edrängt, und da er ſonſt mittellos, habe er das Thier vers 

auft, um jenen zu befriedigen. Heyn wurde auf Grund 
feines. Zugeſtaͤndniſſes mit einer Woche Gefaͤngniß beſtraft. 

4. Die verehel. Heinze, geb. . 0 aus Schreiberhau, 
war des 4. Holzdiebſtahls angeklagt. ie behauptete zwar, 
nur einige Wipfel aus dem Walde geholt zu haben, durch 
die Vernehmung des Forſtbeamten wurde aber feſtgeſtellt, 
daß es eine gruͤne Baumpfahlſtange geweſen. Sie wurde 
zu 4 Wochen Gefaͤngniß verurtheilt. . 

5. Wegen gleichen Vergehens ſtand der Inwohner Gott⸗ 
lieh Peſchel von Boberroͤhrsdorf vor den Schranken. Er 


räumte ein, im März d. J. von einem Forſtbeamten betrof⸗ 

fen zu fein, wie er eine grüne Stange aus dem Walde nach 
feiner Behauſung zutrug. Es wurde gegen denſelben in glei⸗ 

cher Weiſe auf 4 Wochen Gefängniß erkannt. ’ 

6. Endlich war auch der Steinſchneider Gottfried Mens 
zel von Voigtsdorf wegen Diebſtahls angeklagt. Er ar⸗ 
beitete als Steinſpalter bei einem dortigen Häusler. Auf 
dem Söller des Hauſes waren ein Paar Ueberſchlagſtiefel 
aufgehängt, in welchen fi ein paar Schuhe befanden. Ei⸗ 
nes Abends, als Menzel noch ſpät im Haufe geſehen 
worden war, waren die Stiefeln verſchwunden, wie dies die 
Aufwärterin des Beſitzers bemerkte. Bei dem Angeklagten, 
welcher kurze Zeit vorher ſehr ſchlecht mit Schuhwerk be⸗ 
ſtellt geweſen, und ſeine Abſicht, ein paar alte Stiefeln an⸗ 
zukaufen, ſchon ausgeſprochen hatte, wurden bei der veran⸗ 
laßten Hausſuchung ein Pgar alte Stiefeln gefunden, welche 
von dem Nachbar des Beſitzers, einem Schuhmacher, als die 
entwendeten wiedererkannt wurden. Der Angeklagte war 
nicht an der Gerichtsſtelle erſchienen, die vernommenen Zeu⸗ 
gen beſtätigten aber die angefuhrten Thatſachen, einer der⸗ 
ſelben bekundete ſogar, daß von dem inzwiſchen verſtorbenen 


Eigenthümer der Stiefeln dieſelben ebenfalls wieder erkannt 


worden ſeien. Der Königl. Staatsanwalt beantragte daher 
auf Grund des geführten Beweiſes das Schuldig, und eine 
Awöchentliche Gefängnißſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte auf 
ein Fahr, und einjährige Stellung unter Polizei » Aufſicht. 
Der Gerichtshof erkannte nach dieſen Anträgen. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
23585. Verlobungs Anzeige. 5 
DODſe Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Pauline, 
mit dem Brauer Herrn Herrmann Tſcheutſcher, 
zeige ich hiermit allen Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung, ergebenft an. } 
Lomnitz, den 10. Mai 1852. 
C. G. Opitz, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
2305. Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 5 
Alt⸗Kemnitz den 6. Mai 1852. Gaunißz. 

12 Todesfall ⸗ Anzeigen, c 
2342. Um 9. d. M. ſtarb hierorts der Königliche Hofrath 
Stadtphyſikus Ur. med. Eugen Barchewitz, Mitter des 
rothen Adlerordens 4. Kl. Die hieſige Stadt betrauert die⸗ 
fen ſchmerzlichen Verluſt um fo innfger, als der geliebte 
Verſtorbene nicht allein ſeit 42 Jahren in der aufopferndſten 
Weiſe als Arzt unermüdet hier thätig geweſen, ſondern auch 
als Bürger in den verſchiedenſten ſtäßtiſchen Aemtern eben 
ſo ſegensreich als hingebend wirkte. Namentlich verlieren 
wir in dem Entſchlafenen einen Mann, welcher mit gleicher 
Liebe und Menſchenfreundlichkeit dem hieſigen Armenweſen 
ſeine ſchwer zu erſetzenden Kräfte widmete, und tauſend Ar⸗ 
men ein rathender und helfender Freund bis an ſein Ende 
blieb. Das Andenken eines ſolchen Ehrenmannes wird in 
Segen hier fortleben. Schmiedeberg, den 10. Mai 1852, 


Faͤrber⸗Meiſter. 


NER 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten, 2345. Die Hinterbliebene, 
B EBERLE b ſt en b 


U 


616 
2919. 


* 


BR, 


inte Rh in en . 
eute fruͤ r entriß uns der Tod unſer jünage 
3 1 e, ie Du 28 Wachen Ange 
ntfernten Verwandten und theilnehmenden Freund, 
widmen dieſe traurige Anzeige: 2 5 sr Senn 
Giehren, den 11. Mai 1852. H. Geor gy und Frau. 


2337, Jo dens ⸗ Anzeige. 5 
Allen unſern entfernten Verwandten uud Freunden zel 1 
wir mit befrübtem Herzen an, daß unſer guter Gatte, Ig, 
ter und Schwiegervater, der Bürger und Hondelsmann 
Herr Joſeph Heuſelmeyer, 
nach mehrjährigen, ſchweren und ſchmerzhaften Leber: und 
Lungenleiden am 9. d. Mts., in dem Alter von 01 Fahren | 
1 Monat und 19 Tagen zu feiner Ruhe eingegangen if, 
Wer ſowohl den chriſtlich⸗ religiöͤſen Sinn des G 
als auch die biedere Freue und Aufrichtigkeit ſeines Herzen 
erkannt, womit er Allen entgegen kam, die mit ihm in nah 
oder entfernter Bezſehung in Verbindung ſtanden, wird ge. 
wiß den Schmerz ermeſſen, den uns ſein Abſchied bon i | 
Erde, bereitet hat. ET 
In ſeinen letzten Lebensſtunden konnte auch er mit den 
Worten des Apoſtels ausrufen: „Ich habe einen guten Kampf 
gekämpfet, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben 
gehalten; hinfort iſt mir beigelegt die Krone der Eetichligkeit!“ 
Selig haft Du überwunden! AN 
Ach wie viele Leidensftunden 5 | 


Bählteft du mit ſeltner Faffung ; 

Harrteſt ſtille mit Ergebung 

Auf den Tod — des Muͤden Ruh! 

Eilſt nun beſſern Welten zu, 

Wo wir, wenn auch wir ſo überwinden, 

Dich, den theuern Vater, wiederfinden, en 

Hirſchberg und Lomnitz, den 12. Mai 1852. 11 

Beate Heuſelmeyer, als trauernde Wiütſhe. 
Emilie Sorldt, geb. Heuſelmeyer, alk Fochtet 
Shriftisn Gottlieb Gorldt, als Schwiegerſohr 


— — | 


8 Wehmüthige Erinnerungen 
am Jahrestage des Todes | 

unſers geliebten älteſten Sohnes und rudert, 
„ 


Ein Jahr verrann, — doch 


Der Deinen Gluck, — es war Dein Augenmerk, 
Dein unermüdlich Sorgen, Walten, Streben; 
Gott ſei Dein Lohn! — Hier iſt vollbracht Dein Wal; 
Dort biſt erwacht Du für ein höh'res Leben?: 
Uns bleibt der Schmerz bis wir auch, ſchlafen gehn 
Und neu vereint uns jenſeits wiederſehn. . 


Nieder⸗Leppersdorf, den 15. Mai 1852. Ba 


= 


852. 


Boten aus dem Rieſengebirge 


Ach theure Mutter, welch ein Schrecken ; ; g 
se = ih 59905 A en unſre Bruſt, 
3 N 21 a fruͤher Tod und Grab Dein Antlitz decken 
unſerer innigſt geliebten Gattin, Mutter und Großmutter, Das ſonſt uns war des Herzens Freud u 0 
h > & nd Luft, 
der Frau Kaufmann Ach nimmer ſchauet auf uns 1 f 5 


1 Johankie Beate H 6p per geb. Pohl. Das Mutter- Auge treu und bieder. = 


Geboren am 12. Oktober 1781; — im Herrn entſchlafen 8 D Theure, Du ſiehſt nicht die Thraͤnen 5 


den 4. Mai 1852. Und hoͤrſt die Schmerzenstoͤne nicht; 
SE : EEE are Du ahneſt wohl das heiße Sehnen, 
Weng im Spaͤtherbſt, nach des Sommers Prangen Das unſre wunden Herzen bricht. 
Welk die Blume hin zur Erde ſinkt, — Dort wandelſt Du, hoch über Welten, 
Wenn vom ſtarren Todesarm umfangen We Gott Dir wird Dein Thun vergelten, 
Sich das Herz vom treuen Herzen ringt, — 5 
Wenn in Mühen und in Sorgenfuͤlle Und Deine Mutter, wunden Hauptes, 
Ausgetraͤumt ein langer Lebenstraum, — Anfern von ihres eignen Grabes Rand, 
Wenn verſunken eine ird'ſche Hülle — Die einz ge Schweſter — o wer glaubt es, 
In des kuͤhlen Grabes engen Raum; — Daß früh zerriſſen würd dies ſchoͤne Band? — 
DO, dann faßt das Herz ein duͤſtres Beben, Sie trauern mit uns um Dich Theure, n 
Ind der Blick ſchweift auf zum Geiſterleben! Die, ſel'ge Geiſter, jetzt die Eure. 
Gleich der Blume in des Herbſtes Tagen, f Nun, Gottes Wille iſt geſchehen, 2 
Hingerafft von Todes kalter Hand, Wer mag fein Walken hier verftehn. 5 
0 oe Dir der Liebe bange Klagen 2 8 8 Er heißt uns Thränenpfade gehen 
Aus dem Dieſſeits in das beſſre Land. Und ſchenkt uns dann das Wiederſehn; 
Und wir Alle, die Dich liebend kannten, Wenn einſt nach Tod und Grabesnacht 
ben, 15 li — 5 Auch uns des Himmels Wonne lacht. 
Die attin, Mutter, Freundin nannten, Sniffer 8 TE E 
Preßt das Herz ein duſt res Throͤnenweh, Spiller Johnsdorf den 15. Ma 1852. 
Doch Dir iſt ein herrlich Loos beſchieden; Der Scholtiſei-Beſitzer J. G. Töpler, 
Denn Du ruhſt in Deines Gottes Frieden! ö als tiefgebeugter Wittwer. 
Nauhe fanft nach viel bewegtem Leben! f Chriſt. Beate 
Ireue Liebe windet Dir 1 5 Kranz; Joh. Christiane SEE 
Mögft die Deinen ſegnend ftets umſchweben Carl Auguſt Töpler, als tieftrau⸗ 
Wie ein Schutzgeiſt aus des Himmels Glanz f Eeneſt. Pauline ernde Kinder. 
Ruhe ſauft! bis einſt an jenem Morgen 8 Carl Heinrich 5 
Dich der Herr zur Auferſtehung ruft. Paul. Erneſtine 


Du verſchlafſt des Lebens bange Sorgen 
Ungeſtöͤrt in Deiner kühlen Gruft. 


Und Dein Bild, verklärt aus Himmelsräumen = en Kirchliche Nachrichten. N 
Bleidt uns nah’ im Wachen und im Traͤumen!! — — — f 
Schmiedeberg, den 10. Mai 1852. Amts woche des Herrn Diakonus Heſſe 
Die trauernden Hinterbliebenen. (vom 16. bis 22. Mai 1858). 
I —— — re Am Sonntage Nogate: Haußptpredigt u. Wochen 
2360, Dem theuren Andenken 1 5 2 5 2 


en h ; 85 a Communionen: Herr Diakonus H eſſe. 

Joh en Gain 5 Mukter, ber, 925 Ga Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
f anne Beate Töpler, Am Himmelfahrtstage: 

Beftorhen den 18. April a. e.; ihres Alters 48 J. 6M. 15 T. Hauptpredigt: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 


& — — Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
am e e Du feit 1 855 Tagen f 8 Getra ut. 27 
u unſrer Mutter Erde kuͤhlem Schoos! Hirſchberg. Den 9. Mai. Joh. Carl Fiebig, Gartenbeſitzer⸗ 
5 — Near nn ſchr 15 ſohn aus Züchen bei Guhrau, mit Johanne Ghriſtiane Finger. — 
5 Und furchtbar iſt ves Hufes Jed 2 Iggſ Einf Gottfried Raupach, Bauergutsbeſitzerſohn aus Flachen⸗ 


ſeifen, mit Igfr Johanne Friederike Gebauer aus Hartau. — 
Den 10. Herr Samuel Gotilied Fiſcher, Schullehrer, Gerichts⸗ 
ſchreiber u. Dominial⸗Rendant in Nimmerſath, mit Jungfrau 


ls ob ein guter Genius gewichen wäre. 


Wir blicken hin auf Deinen Hügel, ’ 
Der Dein Hale, a Gattin deckt, Johanne Emilie Dörfel aus Wittenberg. — Den 11. Herr Fer⸗ 


Sie liegt dort unterm Grabes- Siegel dinand v. Kalkreuth, Königl. Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef im 
Ie. Ein früher Tod hat fie ſchon hingeſtreckt. Höchlöbl. II. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment zu Guhrau, mit Fräulein 
Mein ganzes Hoffen iſt geſchwunden Laura Fritſch. — Iggſ. Herr Stephan Heinrich Philipp Kachel, 


Und langſam ſchieichen meine Stunden. 5 Nagelſchmiedmſte. mit Jungfrau Johanne Chriſtiane Scholz. 


Boberröhrsdorf. Den 3. Mai. Der Dienſtknecht Johann 
Benj. Bien, mit der Häußslertochter Johanne Friederike Kloſe. — 
Den 4. Der Bauerſohn Chriſtian Gottlieb Rösler, mit der Gärt⸗ 
nertochter Igfr. Erneſtine Henriette Dittrich. ö 5 

Warmbrunn. Den 25. April. Der Königl. Preuß. Artillerie⸗ 


Unteroffiz. u. Kammerdiener bei Sr. Erl. dem Herrn Reichsgrafen 


1 


zur Lippe in München, Hr. Carl Gottl. Schatz, mit Erneſtine Enge. 

Heriſchdorf. Den 25. April. Der Kutſcher Carl Chriſtian 
Tſchorn, mit Johanne Krauſe aus Warmbrunn. — Den 26. 
Iggſ. Friedrich Ernſt Ziegert, Hausbeſ. u. Zimmergeſ., mit Igfr. 
Chriſtiane Henriette Zimmer. — Friedrich Wilhelm Brückner, 
Zimmergeſ., aus Kunnersdorf, mit Erneſtine Schön. 

Landeshut. Den 9. Mai, Iggſ. Heinrich Mamtzſch, Zimmer: 
geſ., mit Igfr. Erneſtine Caroline Kluge aus Schreibendorf. — 
Den 10. Carl Auguſt Tſchentſcher, Schuhmachermſtr. in Leppers⸗ 
dorf, mit Auguſte Ekkert daf. — Den 11. Wittwer Johann Carl 
Gottfried Wagenknecht, Schullehrer u. Gerichtsſchreiber in Hartau 
ſtädt., mit Igfr. Johanne Caroline Neugebauer. 

Goldberg. Den 2. Mai. Der Maurergeſell Dittrich aus 
Pomſen, mit Marie Roſine Hillger. — Der Arbeiter Pohle, mit 
Igfr. Pauline Emilie Puppe. — Der Maurermſtr. Nuſche aus 
Jauer, mit Igfr. Pauline Eliſe Rieger. — Der Barbier Schnei⸗ 
der, mit Frau Pauline Bittner. — Der Gaſtwirth Weiſemann 
aus Liegnitz, mit Igfr. Henriette Pauline Lippold. — Iggſ. 
Scholz, mit Igfr. Johanne Roſine Scholz. 
. Geboren. 

Hirſchberg. Den J. April. Frau Coloriſt Knabe, e. S., 
Otto Juljus Mar — Den 9. Frau Kaufmann Ullmann, geb. 
Ungerer, e. T., Pauline Clara Eliſe. — Den 20. Frau Brauerei⸗ 
beſitzer Strauß, geb. Reimann, e. T., Clara Pauline Laura. — 
Den 21. Frau Schmiedegeſ. Oertel, e. T, Auguſte Bertha Clara. 


— Den 24. Frau Bleicharb. Winkler, e. S., Carl Guſtav. — 
Den 8. Mai. Frau Buchbindermſtr. Schubert, e. T., todtgeb. 


Kunnersdorf. Den 16. April. Frau Inw. Berthold, e. T. 
Chriſtiane Erneſtine. — Den 18. Frau Häusler Weißig, e. S., 
Johann Carl. — Den 19. Frau Inw. Meißner, e. S., Carl 


Wilhelm. — Den 20. Frau Inw. Wolf, e. S., Carl Ernſt. — 


Den 10. Mai. Frau Fleiſchermſtr. Henſing, e. S., Ernſt Frie⸗ 


drich Richard. 


Straupitz. Den 10. April. Frau Häusler u. Maurer Schu: 
bert, e. T., Auguſte Friederike. — Den 9. Mai. Frau Zimmergef. 
Friebe, e. T., todtgeb. ö 

Warmbrunn. Den 28. März. Frau Schuhmachergeſ. Schei⸗ 
gert, e. S. — Frau Hausbeſ. u. Gerbermſtr. Sturm, e. S. 

Heriſchdorf. Den 5. April, Frau Haus: u. Ackerbeſ. Neu: 
mann, e. S. — Den 18. Frau Hausbel, u. Schuhmachermſtr. 
Tiſcher, e. T. — Frau Hausbeſ. Eckert, e. S. . 

Landeshut. Den 5. Mai, Frau Tuchmachermeiſter Braun⸗ 

art, e. T. . 5 
2 Bolkenhain. Den 3. Mai. Frau Müllermſtr. Wittwer zu 
Ober⸗Wolmsdorf, e. T — Frau Inw. Schrämmer zu Ober: 
Würgsdorf, e. S. — Den 6. Frau Inw. Gründel zu N.⸗Würgs⸗ 


dorf, e. X. — Den 7. Frau Inw. Müller zu Ober Würgsd., e. T. 


Geſtorben. 
Hirſchberg, Den 7. Mai, Igfr. Chriſtiane Friederike Römiſch, 


binterl. Tochter des verſtorb. Handelsm. Hrn. Römiſch, 63 J. — 


Den 9. Herr Joſeph Heufelmeier, Handelsm., 64 J. 1 M. 19. — 
Henriette Erneſtine, Tochter des Tagearb. Hornig, 1 J. 7 M. 9 T. 
Grunau. Den 7. Mai. Chriſtiane Friederike, Tochter des 
Häusler u. Weber Tuſchke, IM. — Den II. Emil Hermann, 
Sohn des Mehlhändler Hantke, 9 M. 2 T. i 
Kunnersdorf. Den 7. Mai, Heinrich Wilhelm Dunkel, 


Häusler, 525, 


618 


Thereſia Rapp, 34 J. 


Schild au. Den 5. Mai, Chriſtiane Beate, Tochter des Groß⸗ 


gärtner Siegert, IM. 


Warmbrunn. Den 8. Mai. Frau Henriette Auguſte geb 
Erg 1 nen Scholz aus Bunzlau, 33 J. J M. — 
aul Rudolph, einz. Sohn des Hausbeſitzer u. T i 
Herrn Weiarich, 11 M. . (ists 

Landeshut. Den 6. Mai. Johann Carl Auguſt, Sohn des 
Fabrikaufſ. Franke, 5 W. — Den 7. Verwittw. Frau ufig 
Caroline Ekkerkunſt, geb. Sänder, in Leppersdorf, 61 J. IM, 
9 K. — Auguft Heinrich, Sohn des Fabrikarb. Walter daſelbſt, 
1 J. 1 M. — Den 9. Erneſtine Pauline, Tochter des Bleſcharb. 
Ludwig in Vogelsdorf, 19 W. — Den 10. Johann Carl August, 
Sohn des Schäfer Langer in Blasdorf, 2 M. 9 T. — Dem 11, 


Ernſt Wilhelm Simon, Garnhändler, 79 J. 1 M. 28 F. 


Greiffenberg. Den 8. Mai. Auguſt Nixdorf, Gürklermſtr, 
41 J. — Carl Krauſe, Fleiſchhauer, 41 J. — Frau Schleifer 


Schwerta. Den 13. April. Gottlieb Haſchke, Weber, 429, 
— Den 22. Der Bauergutsbeſ. Johann Gottlieb Ladewig, 61 J. 
(Er wurde auf dem herrſchaftl. Territorio vom Schlage getroffen 
todt aufgefunden.) — Den 23. Johanne Friederike geb. Reinwald, 
Ehefrau des Hausbeſ. u. Handelsm. Kuttner, 44 J. 7 M. 19 T. 

Goldberg. Den 22. April. Auguſte Friederike Eliſabeth 
Selma, Tochter des Walkergeh. Dittrich, 1 T. — Den 90, 
Verwittw. Frau Inw. Roſine Eichner, geb. Scholz, 64 J. 0 M. 
16 T. — Den 3. Mai. Auguſt Robert Herrmann, Sohn des 
Glater Schütz, IM. 

Bolkenhain. Den 6. Mai. Johann Gottlob Werner, herr: 
ſchaftl. Vogt zu Nieder: Würgs dorf, 67 J. — Den 8. Johann 
Botttieb Alex, Auszügler daſ., 62 J. — Carl Heinrich, Sohn des 
Inw. Helge zu Ober-Würgsdorf, 10 M. 2 7 — Den h. Cal 
Heinrich, Sohn des Freibauergutsbeſ. Rudolph zu Nieder⸗Würgz 
dorf, 8 M. 2 T. — Den 5. Wittwe Eleonore Prenzel, geb, 
Maffert, 79 J. 8 M. 2 T. Be 


: Hohes Alter. ; 
Goldberg. Den 1. Mat, Verwittw. Frau Tuchm. Johanne 
Dorothea Fiebig, geb. Brochmann, 84 J. 6 M. 14 T. — Verw. 
Frau Kürſchner Eleonore Götz, geb. Tſchirner, 83 J. 2 M. HL. — 
Den 2. Chriſt. Samuel Richter, Tuchmachergeſ., 81 J. 6 M. 20, 


Literariſche s. 
Bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen; 
Predigt am Kirchenfeſte 1852, gehalt 
in der ev. Gnadenkirche zu Hirſchberg, von E. B. Heſſe, 
Paſtor. 8. Preis 2 Sgr. 1 2 
2372. Montag, den 17, Mai, Nachmittags 4 Uhr, 

Sitzung der Handelskammer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2364. Bekanntmuüchung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der öffentliche 1 
kauf der alten ftädtifchen Ziegel⸗Beſtaͤnde von Dad: un 
Forſt⸗ Ziegeln, auch großen Platten ET 

Mittwoch den 1IteN huj. Nahmittagss.Uht 
gegen baare Zahlung fortgeſetzt wird und Kaufluftige ſich 
bei dem Ziegelei⸗Gebäude einzufinden haben, . 

Hirſchberg den 8. Mai 1852. n 

Der Magi ſtrat. f 


9. Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung des Wein⸗ Bier⸗ u. Brannt⸗ 
wein Ausſchanks im hieſigen Rathhauskeller auf 6 Jahr 
haben wir einen Termin auf 

Donnerftag den 27. Mai c., Nachmittag 4ubr 
' n Seſſionszimmer angeſetzt, und laden kautions⸗ 
ce ee dazu ein. Die Bedin⸗ 
gungen können in den Amts ſtunden in unſerer Kanzlei ein: 
gefehen werden. Haynau, den 6. Mai 1832. 

8 Der Magiſtrat. 


3060. Nothwendiger Verkauf. 
Der, eine halbe Weile vor Hirſchberg an der Görlitzer 
Ghauſſce belegene Gaſthof zur halben Meile — das Bäder: 


aus Nr. 41 zu Boberroͤhrsdorß nebſt Zubehör, gerichtlich 


0 eſchaͤtt auf 5344 Rthlr., ſowie das in daſiger Feldflur 
Iitene Feldgrundſtuͤck Nr. 1 von 2 Morgen 119 . Ruthen 
Flächeninhalt, gerichtlich taxirt auf 239 Rthlr. 15 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Renifiratur einzuſehenden Taxe, follen 
aim 11. November 1852, Vormittags 11 Uhr, 
in ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Kealprätendenten werden aufgefordert, 
fh zur Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 8 
Hirſchberg, den 28. April 1852. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1035, Freiwillige Subhaſtation. 

Das Haus ſub Nr. 76 hierſelbſt, den Erben des hierſelbſt 
vetſtyrbenen Schuhmachermeiſter Cbriſtian Gotthardt 
Schäfer, den Geſchwiſtern Schäfer, Johann Fried 
rich, Wilhelm Leberecht und Johanne Amalie ver⸗ 
ehelichte Wecker gehoͤrig, wird im Termine 
den 26, Juni 1852 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft. Die Be⸗ 
ſchreibung des Grundſtücks, fo wie die Verkaufsbedingungen 
Uönnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Greifenberg a. Q., den 17. April 1852, 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion— 


I 


1 Aunktionen. 

267, Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

J. Sonnabend den 15, h., Nachmittags 2 Uhr, im Schleuß⸗ 

9 bufhe 51 Schock hartes Durchforſtungs⸗Reißig; 

„ Dinnftag den 18. h., Nachmittags 2 Uhr, im Gruͤnbuſche 
3 42 Schock Aſt⸗Reißig und 

„Fteitag den 2I. h., Nachmittags 2 Uhr, im Sechsſtaͤdter 
; Walde 52 Schock Aft-Reifig 

ffentlich und meiftbietend verkauft werden ſollen. 
Hirſchberg, den 8. Mai 1852. 


Die Forſt⸗ Deputation 


2307, Sun et te 
malte dug den 17. d. M., von 9 Uhr ab, werden im Auf- 
alf der hieſigen Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion in dem 
Fa No, 268 hierſelbſt, die Nachlaßeffecten des verſtor⸗ 
10 5 Bäckerz Ernſt Kuhnt, gegen fofortige baare Zahlung, 
200 Meiſtbietenden verſteigert werden. 
chmiedeberg den 12. Mai 1852. - 


Gottſchling, Kr, » Ser, = Actuar. 
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2388. Auktion. Eng 
Zu der in Nr. 38 des Boten a. d. R. für Montag, den 
17. Mai c., Vormittag von 9 Uhr an, in dem Haufe Nr. 200 
zu Cunnersdorf angezeigten Auktion wird noch bemerkt, daß 
das benannte Haus die Graf Cappy ſche Beſitzung iſt, 
und daß wegen Ortsveraͤnderung des Herrn Beſitzers, außer 
den angezeigten Sachen, ganz gut gehaltene Mahagoni⸗ 
Meubles, ein dergl. Trimeaux, Spiegel, Sopha's, zwei mit 
gruͤnem Saffian überzogene Chaises ſongues, zwei Roccoco⸗ 
Schränke, ein Papagey, ein Foſigwagen mit Ketten, ein 
Jagdwagen u. a. m. zur Verſteigerung oe: ö 
"Dirfchberg, den 13. Mai 1852. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


2357. Auktion. 
Dienſtag, den 25. Mai c., Vormittags von 9 Uhr an, 

werde ich in meinem Auktions⸗Lokale 
Kleider, Leinenzeug, Meubles und Hausgeraͤth; ſechs 
Stück Tuche, und zwar drei militairgraue, ein dunkel⸗ 
blaues und zwei rohe, und ſechzig Stuͤck neue Muͤtzen, 

und dann des Nachmittags in Nr. 30 1 auf dem Dome: 
ein Sopha, einen Schreibtiſch, 2 Kleiderſchraͤnke, 3 Tuch⸗ 
macher⸗Webeſtuͤhle, 149 Pfund Wolle, eine Mangel und 
anderen Vorrath 

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in preuß. Geldſorten 

verſteigern. Goldberg, den 11. Mai 1852. 


Schmeiß er, : 
Auktions⸗Commiſſar des Kgl. Kreis- Gerichts. 


Zu verpachten. 
2346. Bekauntmachung. ; 
Meine in Zobten bei Lömenberg belegene Bäckerei, die 
einzige im Dorfe, nahe der Kirche, iſt zu Johanni e. zu 
verpachten. Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthümer, 
dem Müllermeifter Koslitz. 


Zu verkaufen und zu verpachten. 
2265. Die Beſitzer des Vorwerks Nro. 1 machen bekannt, 
daß noch Aecker und zweiſchürige Wieſen zu verkaufen und 
zu verpachten find, fo wie auch noch eichene Nutzhoͤlzer zum 
Verkauf bereit liegen. Kauf⸗ und Pachtliebhaber koͤnnen 
ſich daher bei Unterzeichneten melden. * 

Hermsdorf u. K., den 6. Mai 1852. 
5 Wittwe Beate Künzel. 
Wilhelm Feiſt. 
2380. Innigen Dank 


ſage ich meinem geweſenen Vormunde, Herrn Bauergutsbe⸗ 


＋ a 


ſitzer Raupach in Kauffung, für den Auskauf des Mittel⸗ 


Kretſchams daſelbſt; nachdem ſch ihm im freundſchaftlichen 
Vertrauen geſagt hatte, daß ich um dieſen a 
dem Beſitzer deſſelben in Kaufsunterhandlung ſtehe. Hier⸗ 
durch hat Herr Raupach ſeinen wahren Charakter an den 
Tag gelegt, und aͤcht bruͤderliche Freundſchaft gegen ſeine 
leibliche Schweſter, als meine Mutter, bewieſen 
Hohenliebenthal, den 6. Mai 1852. 5 
5 \ Karl Doms. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Gottlieb Weske, 
Commiſſions⸗Agent zu Flinsberg, 
empfiehlt ſich einem 1 Publikum zur Verleihung von 
i 


Kapitaljen und Abſchließung von Kaufen aller Art, und ver⸗ 
ſpricht die ſtrengſte Verſchwiegenhelt. 


* 


2352. 


en 


2375. Ich warne hiermit alle für mich arbeitenden Zwirner, 2378. Eine ſtilllebende Familie am hieſi igen Orte inf 
Glanzirer und Weiffer, etwas von meinem Zwirne zu ver⸗ unter billiger Anforderung, eine Penftonärin aufzunehmen, 
kaufen, und ſichere Demjenigen, welcher mir ſolchen gefauf: Es ſei noch ein Schulkind, oder ein der Schule entwachſene 
ten Zwirn mit Angabe des Verkaͤufers Überbringt, den vier⸗ Mädchen, welche weibliche Handarbeiten und haͤusliche Be. 
fachen Werth des Zwirnes als 1 1003 au ſchäftigung erlernen wid, Bei wem? ſagt die re 
Friedeberg a. Q., den 12. Mai 1852. S, Ohnſtein. des Boten. 5 


Die neueſte vollſtaͤndigſte Mufterkarte von Tapeten u. Borduren, 


Dresdner Fabrikats, i 
empfing und empfiehlt Unterzeichneter zur ae Beachtung, unter Zufi cherung der Fab eikpreiſe⸗ Recht tee 
Beſtellungen ſtehet entgegen 


2260. Hieſchberg im Mai 1852. C. Nie ‚gi i ſch, Tapezierer. 


1 ehe Hagel chähen — Verf icherungs- Ge ſellſekat 
1020. zu Weimar. 
Grund⸗ Capital 100,000 rtlr. 


Die Schäden wurden ſeit dem Beſtehen der Anſtalt ſtets für voll, ohne Nachzahlungen, und in 
weit früher vergütet, als dies ſtatutengemäß zu geſchehen brauchte, während Der Reſerde- Fond auf die Höhe don 
4732 ritlr. 22 fgr 8 pf. angewachſen ift. Es dürfte demnach die Anſtalt wohl keiner andern in Bau 
anf. Sicherheit, a als auch wegen des fonft von ihr bethätigten liberalen Verfahrens nachſtehen. Wer auf i 
5 Jahre verſichert, dem werden noch befondere erhebliche Vortheile gewährt. 

Indem ich dieſes Inſtitut dem achtbaren landwirthſchaftlichen Publikum zur Verſicherung von erfeiein Ne 
gegen Hagelſchlag beſtens empfehle, werde ich gern bei Anfertigung der Saat⸗Regiſter behülflich fein, ö f 

Warmbrunn, im April 1852. Friedrich John, Agent. 


1 


— . 
2184. x Bekannt ma ch un g. 


. Germania, 
Bagel -Herſicherungs- Gefeltfchaft für Keldfrüchte zu Merlin. 


Obige Anſtalt wird, nachdem ſie ihre vorjährigen Verpflichtungen mummehr vollſtändig erfüllt hat, 
auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſenen billigſten Prämien annehmen und zwar nach 
dem Beſchluſſe der ordentlichen General-Verſammlung vom 18. Februar d. J. von jetzt ab, 4255 
gegen nur einfache feſte Prämien und ohne allen Nachſchuß ® 
Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit oe 
ein und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. 
Warmbrunn den 4. Mai 1852. Carl Eduard Fritſch, 2 der Germania, 


E ͥͤ— a ̃⅛— —ö— 


2 Bekannt m a ch un g. 

n ich gegenwärtig in dem Beſitze der mir von der königl. Regierung über wieſenen Maſchinal. 
bestehend in einer Dampf⸗Kalander und Glättmaſchine bin, ſo benachrichtige ich die Herren Kaufleute und 
Fabrikanten hiervon mit der den Anzeige: wie ich jeden Auftrag und Beſtellung auf 0 


. „Kalaudern und Glätten.“ 
ſowohl der leinen, wie auch baumwollnen Geweben gern übernehmen und ſolchen auf das Beſte, Gn 
und Billigſte ausführen werde; bemerke auch zugleich, daß durch dieſe Dampf: Kalander alle derart 2 
Fabrikate einen ganz vorzüglichen augenfälligen und griffigen Appret u 
Gleichzeitig erlaube ich mir noch zu bemerken: daß ich das, von der frühern Handlung Wiler 
Eydame & Comp. beſeſſene Stärke- und Hängehaus erkauft und: am den Stärkmeiſter Herrn Maga ; 
wieder verpachtet habe, welcher ſeit einer Reihe von Jahren ſeine Aufträge zur vollen Zufriedenheit, En 
füge ich die ergebenſte Bitte hinzu, ihm Seitens des Handelsſtandes das here Vertrauen zu, 1 45 
welches er ſtets bewähren und ferner zu erhalten bemüht ſein wird. RR 
RU, den 27. April 1852, C. Schmidt, Sucre 


i 


Bekanntmachung 

Vorlegung der Jahresrechnung hieſiger Begräbniß⸗ 
t iſt auf den 16. d. M. Nachmittags 3 Uhr unterm 
fler zu Wiegandsthal Termin anberaumt worden, was 


ih werden Diejenigen 


der Vorſtand der Begräbnif Sozietaͤt. 
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„Den Herren Kaufleuten hier und in der Um⸗ 
lad beehre ich mich hier durch ergebenſt anzuzeigen, 
on jetzt ab bei mir ganz nach Bielefelder 
ebe, Schocke und Taſchentücher geſtärkt, geblaut 
i gemangelt werden, und bitte gleichzeitig um ge⸗ 
ie recht zahlreiche Aufträge, indem ich verſichere, 
hen auf das beſte und prompteſte zu beſorgen. 
hlchberg, den 9. Mai 1852. 

. George Eduard Brauſer, 
N Woſſermangelmeiſter 


WM Anzeige 

hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß 
7 ae hierſelbſt als praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer nieder- 
gelaſſen habe. 


Echmiedeberg den 8. Mai 1852. 
R Treutler, Dr. med. 


, Auf den Bauerguͤtern No. 78 und 83 zu Buchwald 
id Montag, den 17ten d. Mts., Lein gefät, was 
t allgemeinen Kenntniß den darauf Reflektirenden bekannt 
nacht wird. Steinke. 


7 ——— . —ũ§—”¼—ů— 
h. Von Mittwoch den 10. Maf ab findet alle Mittwoch 
acniltag 2 Uhr Impfung bei mir ſtatt. 


Dr. Sachs. 


aus EtablifjementS= Anzeige. 
‚Atem gepten Publikum empfiehlt; ſich Unterzeichneter 
0 11 ngſeſten Moden der Zimmermalerei, Oelapſtrich und 
0 0 in den fo beliebten Nachahmungen aller Hölzer, 
ME Eichenholz, Poliſander, Mahagoni, Ahorn ze, täufchend 
. 0 Ühiten und Meubles, deßgl. Schriften und Gmblemen 
11 Firmen und Schilder in allen Schriftarten und Farben. 


Güte Arbeit und die möglich billigſten Preiſe verſprechend, 


t um geneigte Auftrage ganz ergebenſt 
' „ H. Nenffing, Maler 
in Löwenberg, Goldb. Vorſtadt No. 6. b. 


mann allhier, den Ausgedioge⸗ i 
nenn allhier, gedinge⸗Bauer Joſeph Schmidt 
al Bauergutsbeſitzer Ulbeich zu Nieder Faltenpain 
Aang dite ic un e Botge ſchiedsamtlicher 
It: lte ich dieſelben hiermit um Verzeihung. 5 
ö Mak Balken, den 3 Mai 1852, ne 
Sarl Sainke, Schmiedemeiſter. 


10 


n eus der hieſigen Begraͤbniß⸗Sozietätskaſſe erborgten 


. — 
5 Am 10 ten April d. J. habe ich bei dem Gaſtwirth 
N 


621 = 


2348. Alle diejenigen, welche so gütig ges 
wesen sind, meiner verstorbenen Mutter, der verw. 
Cantor Heinzel, Geld auf Pfänder zu leihen, er- 
suche ich ergebenst um baldige Angabe der Pfand- 
stücke und der geliehenen Summe, da ich Willens 
bin, jene einzulösen. Ich würde den Weg der 
Oeflentlichkeit vermieden haben, wenn ich im Be- 
sitze eines vollständigen betreffenden Re- 
gisters wäre, Bolkenhain, den f. Mai 1852, 
Emanuel Heinzel, Privatlehrer; 


2368. Da ich feit zehn Jahren am hieſigen Orte die Stelle 


als Lohndiener verſehen und gegenwärtig die hohe Ge⸗ 
nehmigung zu Beſorgungen von Hochzeits⸗ und Grabebe⸗ 
ſtellungen erhalten hebe, ſo verfehle ich nicht ein verehrliches 
hieſiges und benachbartes Publikum ganz ergebenſt darauf 
aufmerkſam zu machen, mit der gehorſamſten Bitte: mich 
in vorkommenden Fallen Ihres gütigen Vertrauens zu wuͤr⸗ 
digen, welches ich zu jeder Zeit auf das dankbarſte und durch 
pünktliche Erfüllung der mir gewordenen Aufträge zu recht: 
fertigen bereit fein werde. Hirſchberg im Mai 1852. ; 

ö Günther, “23 

Hochzeitsbitter, Grabebeſteller und Lohndiener. 


Verkaufs Anzeigen. 
2381. Eine im beſten Bauſtande befindliche Freigärtner- 
Stelle, mit 12 Scheffel Acker⸗ und Gartenland, iſt bei 
400 rtl. Anzahlung fofort zu verkaufen. Von wem? ſagt 
der Agent Wagner. = N 


2373. Eine ſehr vortheilhaft gelegene Bäckerei iſt ver 
aänderungsbalber zu verkaufen. Sie enthält 4 Studen, eine 
Backſtuve und Verkaufsladen. Das Nähere iſt Buͤttner⸗ 
ſtraße Nr. 116 zu Schweidnitz zu erfahren. 


2212. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Ober⸗ 
Hohenhelmsdorf gelegene Schanknahrung aus freier Hand 
zu verkeufen. Dfeſelbe befindet ſich im guten Bauzuſtande, 


mit einem ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegarten und Acker, wel: 


ches zuſammen 3 Morgen beträgt. Das Nähere iſt beim 
Eigenthümer feltft zu erfahren. Carl Pfitzner. 


2261, Bon nie ORTE 
Ein feit 15 Jahren beftehendes Fabrikgeſchäft in 
hieſiger Gegend, deſſen Erzeugniſſe niemals einer Mode 


‚unterworfen und gegenwärtig in voller Thaͤtigkeit ſich be⸗ 


findet, iſt veraͤnderungshalber mit Allem, wie es ſteht und 
liegt, zu verkaufen und ſofort zu uͤbernehmen. Es gehoͤren 
zu dieſem Grundſtuͤck noch 16 Morgen Acker und Wieſen 
1. Klaſſe, welche beſtens beſtellt ſind und immer einen ſehr 
guten Ertrag bringen. Eine Anzahlung von 3 bis 4000 rtl. 
iſt genügend. Näheres daruͤber theilt mit 2 f 
der Commiſſionair Berger zu Freiburg. 

2362. Der Gaſthof zu den 3 Kronen hierſelbſt, 
ganz maſſiv, in gutem Bauſtande, ſehr frequent und freund⸗ 
lich dem Rathhauſe und der Koͤnigl. Kreisgerſchts⸗Kommif⸗ 
ſion gegenüber gelegen, enthaltend 6 Stuben, einen Saal, 
für 20 Pferde Stallung, 2. Gewoͤlbe und die erforderlichen 
guten Keller und Bodenraͤume, iſt veränderungshalber, unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, und kann dieſer⸗ 
halb täglich mit mir der Kauf unternommen werden, 

Schmiedeberg, den 12. Mai 1852. 5 

£ Carl Gröbel. 


2262. Zu verkaufen 
iſt ein Gaſthof erſter Klaſſe, mit 16 Mrg. gutem Acker, 
Tanzſaal, Kegelbahn und Billard, in der Nähe von Freiburg, 
mit einer Anzahlung von 3000 ptl., oder er wird von Johanni 
ab an einen annehmbaren Pächter verpachtet. 

Ein Gut mit 120 Morgen Areal, ganz nahe einer Stadt, 
für 8000 rtl; 

Ein Gut mit circa 180 Scheffel Ausſaat; 

Eine Ackerſtelle, ganz maſſiv gebaut, mit 10 Mrg. 
Acker, ſchöͤnem Obſtgarten; 


Eine Krämerei mit Schank und einige 30 Morgen 


Acker und Wieſen; 

Eine Bäckerei mit Schank, an einem belebten Bade⸗ 
orte, mehrere Häufer u. a. m. find mir zum Verkauf über: 
geben worden. Das Nähere daruͤber ſagt der 

Commiſſionair C. Berger zu Freiburg. 


2061. Mein zu Ober⸗Harpersdorf bei Goldberg 
belegenes Kirchenhaus No. 4, mit 3 Stuben, 
Scheuer, Garten und Plumpe, frei von herr⸗ 
1 ſchaftlichen Laſten und Zinſen ohne ein Auszug, 
a biete ich zum Verkauf. 200 Thlr. bleiben lange 
zu 5 Procent Zinſen ſtehen. Kaͤufer wollen ſich ſchriftlich 
oder perſoͤnlich an mich ſelbſt wenden. . 
Der Kaufmann Gröſchner in Goldberg. 


1874. Ein ganz neu erbautes Haus mit 8 bewohnbaren 
Stuben, großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Es eignet ſich feiner ſchonen Lage we⸗ 
gen zu jedem Geſchaͤft und Handel. Nachweis in der Ex⸗ 
pedition des Boten. a 


2215. Bekanntmachung. 
Die der Wittwe König von Bergſtraß bei Meffersdorf 


gehörigen Freigarten⸗Nahrungen, Nr. 6 und 14, fowie die 


drei verſchiedenen Ackerſtuͤcke daſelbſt, ſollen zum 17. d. M., 
von früh 8 Uhr ab, in Nr. 6 allhier verſteigert werden. 
Wozu Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen werden. 
Das Nähere iſt bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Bergſtraß, den 4. Mai 1852. 
Moſer, Ortsvorſteher. 


2534 Muͤhlen⸗Verkauf. 


Zum Verkauf einer Dauermehl- Mühle zu Michelsdorf, 
Landeshuter Kreiſes, habe ich einen peremtoriſchen Termin 
auf künftigen 26. Mai c. an Ort und Stelle anberaumt, 
wozu ich Kaufluſtige unter Zuſicherung folider Zahlungsbe⸗ 

dingungen hierdurch einlade. — Die Mühle iſt noch neu, 
und beſtens conſtruirt, hat zwei amerikaniſche und einen 
Spitzgang, eine Graupenmaſchine und die dazu erforderliche 
Waſſerkraft. — Das Inventarium iſt complett und in gutem 
Zuſtande. — Das ganze Etabliſſement, beſonders die Woh⸗ 
nungen ſind ſehr freundlich, und die Bodenraͤume dem Um⸗ 
fange des Geſchaͤfts angemeſſen. Die dazu gehörigen Aecker 
und Wieſen haben einen reellen Werth von circa 2000 Rthlr. 
Altfriedland, den 6. Mai 1852. F. Hendler. 


0  Gafthof-Verkauf, 


Veränderungshalber ift ein ganz neu erbauter Gaſthof, 
wozu circa 30 Morgen Ackerland und einige Morgen Buſch 
en, aus freier Hand unter ſoliden Bedingungen zu 

erkaufen. Nachweis giebt auf portofreie Anfragen die 
5 EN des Boten und der Kaufmann Herr Brendel 
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d Seeſalz zum Baden 
bei Eduard Bettauer, 
2386. N 


Strohhüte 

jeder Art, werden bis Ende dieſes Monatz 
um gänzlich damit zu räumen, bedeutend une 
den Fabrikpreiſen verkauft, bei 3 


errmann Roſenthal, 
Se > oſenthal 


innere Schildauer Straße, 
2359 | 


Zinkweis 
empfiehlt C. E. Frit ſch in Warmbrum, 


1936 5 

Neulaͤnder Düngergyps, 

; fein gemablen, | 
iſt zu jeder Zeit in hinreichender Quantität, in Tounn 
à 5 Gentnern verpackt, wie auch in loſem Zuſtande für A: 
nehmer, welche Säde dazu mitſchicken, in den Haupt. Mi, 
gazinen zu Löwenberg und Neuland vorräthig, Lein 
Gyps⸗ und Salztonnen werden bei Abnahme von Gyps 
Tonnen das Stuͤck zu 10 ſgr. angenommen, 9 2 

Löwenberg im April 1852, 3. 
Die Direktion der Neuländer Gypsgrüben, 
2052. Ein zweijähriger, männliche Hund 


(Buldogg), Achter Rage, ſteht bil mie 
zum Verkauf. wen ö 


Heinrich Gröſchnet 


in Goldberg. 


Englischen Portland - Cement, 
Englischen roman Cement, 0 
Tarnowitzer roman Cement, 
Mastix Cement, 


A 
A 


Trass-Cement, N 
Französischen Asphalt, 
Steinkohlen-Theer, = 


Holz- Theer, 
Steinkohlen - Pech, . 
Holz-Pech, 13 
Dach- Pappe, Be | 
Bedachungs- Gummmny, | 
Knochenoel, F 
offerirt billigst 
in Breslau 


C. G. Sehlabitz _ 
Catharinenstrasse Ju. b. } 
2138. Meine Brillen⸗Vorräthe aus der berühmte 
tiſchen Induſtrie⸗Anſtalt in Rathen o wempfehle ich Ir 
beduͤrftigen beſtens. g 
Greiffenberg. 


- Del:Gefhäft. 115 
ee 18 a un et lagern bei mit 
zeitgemäßen Preiſe noch zum Verkauf. Re 

5 f Heinrich Gröſchner in Goldberg 


W. M. Traut maul 


1 


A 
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Strohhüte in jedem Geflecht, ſowie alle Arten Som 
iuſchirme empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
| Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


M. Urban. 


IE Prima: und Sola⸗Wechſel, Anweiſungen, 
Einem, Rechnungen, Frachtbriefe, Miethskontrakte, 

ſcheiftsmaßige Klageformulare, Prozeßvollmachten, Exe⸗ 

„ esgeſuche, Kiechenrechnungs » Formulare, Penſionsquit⸗ 

Finke und unlinirte Contobuͤcher empfiehlt 

5 Waldow in Hirſchberg. 


7 50 bis 60 Gtnr. geſundes Wieſenheu 
p zu verkaufen beim 
Zimmermeiſter Schubert zu Schönau. 


Kegelkugeln SE 
ih liguum sanctum empfehlen billigft 
1 Ernſt Gerber u. Sohn, Drechslermeiſter. 
ee Lichte Burggaſſe No. 211. 


Bl Aue Sorten Echreib: und Noten⸗Papier, 
n Batavia⸗Arrae, fo wie auch feinſten 
Alſeldorfer Wein⸗Moſtrich, offerirt zu ganz 
billigen Preiſen: : 
"Schönau, den 10. Mai 1852. J. C. Rülke. 


d g. uuf dem Dominjo Schreibendorf, Landeshuter Kreiſes, 
ud circa ß) Stuͤck Schaaf vieh, zur Zucht und als Woll⸗ 
‚ger wegen ihrer Jugend tauglich — aus Veranlaſſung 
dt I vereingernden. Schaafheerde — nach der Wollſchur zu 
| abfolgen, verkäuflich. — Die Heerde iſt von jeher voll: 
Ahoi geſand, und die Wolle feinen Charakters. — Ebenfo 
in eine Zugkuh und ein paar Nu tzkuͤhe auf demſelben 
Amino zum Verkauf aufgeſtellt. 


5, . . > 
Strickbaumwolle, 

N blau und in den neuſten Melangen, in beſter Qua⸗ 
l offerirt zu Fabrikpreiſen 5 
Achberg. \ Herrmann Roſenthal. 
Mi. 


m hee ſa at. | 
N 1100 Aleeſaamen mittlerer Qualität iſt bei mir noch 
HR bi, wovon ich den Sack zu 21 Rthlr. allen Bedarfs 
enn offerire; eben fo guten rothen Kleeſaat⸗Abgang, 
15 ack zu 12 Rthlr. Weißer Klee und Kleeſaat⸗Abgang 
j Wi noch einiges vorräthig. 
Garmbrunn, den 10. Mai 18352. 

Carl Wilhelm Finger. 


PPP 


Frennerei⸗Appargt⸗ Verkauf.; 


51. Ein im beſten Zuſtande befindli i 
1 0 befindliches Brennerei⸗ 
a e S 0 u been dec dan ge = 
| Ir Se wegen Veränderung des Beſitzers > 

Fit zu erfahren in der Expedition des Boten. 3 
PCC 


— 


s Gnadenberger Schinken 
offerirt C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


; gSauf: Gefucde. 
2061. Gelbes Wachs 


kauft zum beften Preife fortwährend 1 
Heinrich Gröſchner in Goldberg, 
Säͤlzerſtraße No. 45, dicht am Markt. 


2279. Altes Gold und Silber kauft, und 

zahlt die höchſten Preiſe f 

Bolkenhain. C. Stegmann, 
. Goldarbeiter. 


Zu ver miet hen. a 
2300. Zwei freundliche Stuben im zweiten Stock ſind dunkle 
Burggaſſe No. 169 zu vermiethen und Johanni c. a. zu 
beziehen. Das Nähere bei C. Stuhr. 


2377. Zu vermiethen iſt eine freundliche Vorderſtube mit N 
Alkove, für einen oder zwei einzelne Herrn geeignet, in der 
Nähe der Poſt, und bald zu beziehen in No. 463. 


2340. Fuͤr einen Kaufmann iſt eine ſehr gelegene Wohnung 
nebſt Laden bei dem Tiſchlermeiſter Paukſch in Striegau 
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 85 25 


ö Miethgeſ uch. 5 

2353. Geſucht wird am Rieſengebirge, wo moͤglich bei 

Warmbrunn, zur Miethe vom 1. Juli bis 1. Oktober 

d. J. eine herrſchaftliche Beſitzung, beſtehend aus einem 

Wohnhauſe von circa 6 bis 7 Pieçen, Garten, Stallung ꝛc. 
Adreſſen befördert die Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 


b Ein Wirthſchafts⸗Schreiber 


findet Termino Johanni eine gute Anſtellung. Naͤheres ſagt 
der Commjſſionair G. Meyer. E 


2239 Malergehülfen 
finden Beſchaͤftigung deim Maler 
5 Schütz in Warmbrunn. 


2844. Ein zuverläßiger, nüchterner und treuer Kutſcher, 
der auch den Bedientenpoſten mit Gewandtheit ver⸗ 
ſehen kann und unverheirathet ift, findet bei einer Herrſchaft 
auf dem Lande eine gute Stelle. Hierauf reflectivende Be⸗ 
fähigte erfahren, bei Vorlegung entſprechender Atteſte, das 
Nähere bei E. Rudolph in Lan de shut. 


2335. Fuͤchtige Ziegelſtreicher finden bald dauernde 
Beſchaͤftigung in der neu erbauten Zſegelei des Dominii 
Tiefhartmannsdorf. ; 


2361. 


2351. 


2084. 
freundlichſt ein 


e Perſonen ſuchen Unter kommen. 3 
2356. Ein militairfreier Handlungs= Commis, 
ſowohl im Schritte. als Material⸗Geſchäft routinirt 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter ſoliden 


Bedingungen ein weiteres Engagement. 


Portofreie Briefe werden erbeten unter der Chiffre 
R. S. poste restante Görlitz. 


2382. Eine Wirthſchafterin, welche die Biehwirthſchaft, 
fo wie die Küche zu führen verſteht, ſucht zu Johanni ein 
Unterkommen. 

Näheres fagt die Erpedition des Boten. 


Lehrlinugs⸗ Geſuch⸗ 
2338. Ein geſunder, ſtarker Knabe, von guter Erziehung, 
welcher Luſt hat die ieee Profeſſion zu erler⸗ 
nen, findet unter foliden Bedingungen ein baldiges Unter⸗ 


kommen bei 
Hirſchberg. L. Stahlberg, 


Gelbgießermeiſter. 


Verloren. 


2347. Es ſind in einem Briefe mit der Poſt nach Scharf⸗ 


fenort die zwei Viertel⸗Looſe No. 9247 und 60,330 Lit, b. 
ater Klaſſe 105ter Koͤnigl. Kleſſen⸗Lotterie verloren worden; 


N 186 wird daher vor dem Ankauf gewarnt, weil nur der recht⸗ 


maͤßige Spieler den Daran fallenden Gewinn erhalten kann. 
e ee den 8. Mai 1852. = 
J. E. Günther. 


Verloren. 

Ein. ſchwarz und weiß gefleckter Wachtelhund, auf 
den Namen „Rino“ hoͤrend, iſt am Freitag vor acht Tagen 
ſeinem Herrn entlaufen. Wer denſelben in der Expedition 
des Boten anmeldet, erhält, außer Erſtattung der Futter⸗ 
koſten, eine angemeſſene Belohnung. Der Hund ging wegen 
einer Blutblaſe an der rechten Hinterpfote etwas lahm. 


Geld Verkehr 
Kapitale von 200, 600, 1400 bis 1500. Rthtr, und 
ein Kapital von 2000 Ahlen. find auszuleihen. 
Naͤheres ‚fügt der Commiſſionair G. M ever. 


Einladungen. 
Morgen ladet zur Tanzmuſik nach Neu⸗Worſchau 


Mon- Jean. 


2288. Um zahlreichen Beſuch bittend, ladet zum Tanz⸗ 
vergnügen auf Sonntag den 16. Mai c. ergebenft ein, mit 
der Verſicherung, daß fuͤr friſche Kuchen, gute Speiſen und 
Getraͤnke, ſowie fuͤr ein gut beſetztes Muſikchor beſtens Sorge 


tragen wird verw. Krekſchambeſitzer Ruͤcker in Grunau. 


2287. 1 Meinen geehrten Gaͤſten biermit die ergebene 
Anzeige, daß von heute gb, täglich friſch gefottene Forellen 


und Krebſe, ſowie gute Beefſteck's zum Abendbrot zu be⸗ 


kommen find, Grunau, den 8. Mai 1852, 


verw. Kretſchambeſitzer Rücker. 


4089. Kuͤnftigen Sonntag den 16. Mai er. ladet zur 


A 


a 15 


Flügel - 


u ein Schilling. 


Redakteur und Berlenens C. W. 3. Krahn 


5 ' 
4 2 2 


624 a 


Des fe. Wehen) 9. Weizen Meggen @erfle pie 
Scheſſel ett. ſar. pf.) dtn, ſar pf, et. ler dt.) eil fee pe ll 
Hichter 2 10 — 210 — 15% 120 105 
tler 2 16 1 213 — 2;11|- ; 
Niedpige 2 12 - 2 9. 7 5 


Mu ſik nach Nieder ⸗ Berbisdorf 


2870. Einladung. 


Auf Sonntag, den 16. Mai, ladet zum 0 N 
nachtraͤglichem Tanzvergnügen nach eh | 


ganz ergebenſt ein: Süßmann, „ Boruenmeife 


2363. Tietze's Lokal in in Hermsdorf u. K. 6 


Sonutag den 16. Mai (bei günſtiger Witterung 


Großes Concert im Garten 
unter Leitung des Muſik⸗ Dirigenten Herrn Elger, 
| 


Nach beendigtem Konzert Tanz. 


5 


Wechsel und Geld Cours. 


Breslau, 11. Mai 1852. 
Wechsel-Courese. Briefe. | Geil 
\ ö N 
Anisterden im Cour, 2 Mon 14285 | —' 2 
Hamburg in Banco, A vista 152% = 
«dito ‚dito „2 Mund — 150418 
London für I Pfd.St, 3Mon 6. 25 ei, 
Were. T 2 Monk — = — 
Beslihn Se 2 a vista 100%, — = 
(ifo 2 Mou — 990 % RE 
Geld - Course. | 5 
Holland. Rand- Ducaten - F a 
Kaiser! Ducaten -- — 90 ia 
Friedrichsd'or - - 1132, — fi i 
Lonisd’or.- - 7 2° - - > - 110 1 
Polnische Bank-Bill. Ihe gr 8 a 
. WieuerBanco- Noten gts 6b | H 8255 | 5 8 7 
v, Effeeten - Cuuree. 1226252 fi pr 
Staats - Schullsch,, 370 p C 90 : ö — > N 5 — 
Seehandl -Pr.-Sch, ä 3oRı) 125 Ki S 
Er Herz. Pos. Pfaudhr, 4% C104, — #148 15 
dito dito dito 3% p 05s —: 00 5 
Schles Pf v. 1000 Rl. 8 % 356 5 NY teene 
dite dt. 800... 31 rn 75 er] 
dito Lit.B. 1000 49.0 > 103% Eye 
dito dito 500% 49.0 ee 5 
dito dito 1000 3 ½ peak 97% — | 399955 
Rentenbr. EIERN a 5 a ‘ 


Getreide: Markt: wreiſe, ie 
Hirſchberg, den 13, Mat 1852 5 


Exbfen 


Gedruckt bei C. W. 9. Krahn. 


